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Karlsruhe , 20 . Okt . Die Verlustliste der badischen Divi - .

. den Kumvsen vom 4 . bis 11 . Oktober werden wir der Nr . 3501U
"

vollständig einverleiben und am Freitag früh versende ^
'

Vom & t - gsfchsuplstze .
Aerlin , 18 . Okt .

'Der Prenß . Staatsanz . schreibt : In der Nacht
7. bis 8 . Oktober ist in Ablis eine Eskadron des 16 . Husaren -
irvts (Rittmeister Ulrich ) von FrancS - tirenrs , welche in den Häu -

oersteckt waren , mit Hilfe der Einwohner überfallen und fast
auseinander gesprengt worden . Rittmeister Ulrich ist schwer ver -

)(t ; er sowohl , wie die Offiziere der Schwadron sind gerettet wor -

_ Lis jetzt haben sich wieder einige 50 Husaren mit ebenso viel Pser -
* ai<i Kim Regiment eingefunden . Ablis ist niedergebrannt worden .

Erst ßpiuah 13 , Okt . Zur Berichtigung sowohl eines in der Karlsr .
cret „lg auch in Ihrem Blatt Nr . 240 vom Sonntag , den 9 . Okt . ,

ngelch Kencn Artikels , betreffend das Gefecht bei Etival , erlaube

eir, Folgendes zu bemerken : Die ganze Truppenstärke badischer Seits
* fitoj y nicht ganz 4000 Mann , denn es fochten von dem ( l .) Leibgrenadier -
Ä t im ,{Iit nur 3 Kompagnien des 1 . und 3 Kompagnien dcS (3 ., Füsi -
Blätt , Bataillons , u . selbst von diesen Truppentheilen waren einzelne kleinere
Zeiü , klungen abwesend . Der Feind ließ nicht 300 , sondern wohlgezählt
»och k Gefangene in unseren Händen . Die Stärke des Feindes wurde über -
am « , jmmend von vielen Gefangenen auf 14,000 Mann angegeben . Wer

in k i zweifeln wollte , den hätte der Anblick der zu Tausenden hcrumlie -
• | u 1 nt Tornister re . , an welchen wir vor 2 Tagen vorbeimarschirten ,
r Kich eugen muffen . Dieses bedeutungsvolle Gefecht ist namentlich deßhalb
Gehilsl je badische Armee ein sehr ehrenvolles , weil in demselben zum ersten

M », t m diesem Feldzuge die Franzosen ihren Gegnern überlegen waren ,
i © OMjwor, wie die obigen Zahlen beweisen , um ein sehr Bedeutendes .
nbeit» ersailles , 8 . Okt . (N .- Z .) Gestern drang eine Kolonne in das Dorf
öcitri jz-Piquet bei Sceaux » von welchem , da daffelbe unter den Kanonen
'gar i Fontenay liegt , nur die letzten Häuser durch eine Halbkompagnie des
iung | (tt Bataillons des 6 . bayerischen Regiments besetzt waren . Die Po -

irfalgra itte muß mangelhaft gewesen seyn , denn die Franzosen drangen in

Mptgaffe des Dorfes , während der Bataillons - Kommandant , Major
in v«i henwein , nebst seinem Adjutanten , Leutnant Weiß , ruhig zum Fenster

manch chchaute. Eine aus unmittelbarer Nähe abgefeuerte Chaffepotkugel
>es T dem Adjutanten durch den Hals und traf dann den Major in den
icht sl , so daß beide brave und in ihrem Regiment sehr beliebte Offiziere
da b hinsanken. Wuthentflammt drangen nun die Bayern vor und warfen
polip ftanzosen zu dem Dorfe hinaus . Bor einem großen Haufe am Ein -

nsperr an dasselbe lehnten acht Chaffepots , deren Inhaber gemüthlich in
Keller hinabgestiegen waren , um nach Wein zu suchen . Als die
mi in das Haus drangen , scholl ihnen aus dem Keller ein achtstim -

I
'

tui igr &cel grace ! entgegen , u. demüthig krochen die Franzosen herauf ,
hat « sich in die Gefangenschaft zu begeben . Außer den beiden getödteten
wurde zieren hatten die Bayern noch eine » Schwer - und zwei Leichtverwun -

lt , g Dergleichen Begegniffe finde » jetzt alle Tage statt und nie holen
die Franzosen dabei Lorbeern .

i Etid ersailles , 11 . Okt . (A .Z .) Gleichzeitig ist mit dem Siege von Or -

ebürch J auch eine kleinere Abtheilung französischer Mobilgarden bei
or ea treS zerstreut worden . Es ist um so nvthiger , mit diesen im Süden
:rW « Wiengerafften Truppen des Feindes gründlich aufzuräumen , als die-

" die Gegend im Rücken unserer Armee hie und da unsicher zu ma -
' atht begannen . So ward in Ablis , zwei Stunden südlich von Rambouillet ,
Linz » einigen Tagen die 4 . Schwadron des 18 . ( schleswig -holsteinischen )
mmch nenregiments , unter Mitwirkung der Dorfbewohner , Nachts überfal -

_ _ und es waren an 100 Mann im Schlafe niedergemetzelt worden .
rhaupt betheiligen sich Bürger und Bauern leider in letzter Zeit im -

wurdi häufiger am Kriege , und erhöhen dadurch die Schrecken deffelbcn in

he, 1k lgenswrrther Weise . Es wurde hier dieser Tage sogar ein Geistlicher
9 HA "M eingebracht , welcher bei Meudon auf eine Reiterpatrouille geschos-

Ochso ""d einen Dragoner getödtct hat . Dem Vernehmen nach wird der
« cher zum warnenden Beispiel erst öffentlich am Pranger ausgestellt
w, ehe er die vom Kriegsgericht weiter über ihn verhängte Strafe er-

_ k. In Saint - Germain , Antony und andern Ortschaften sollen , wie
tn bq von Offizieren auf

's Bestimmteste versichert worden ist̂ zahlreiche
’j - h »°hner sich Nachts aus ihren Häusern schleichen , um als Francs -ti -

8 in den umliegenden Wäldern ihr Unwesen zu tteiben .
oon d - Der Mittelpunkt von Paris , bemerkt die Berliner Post , liegt eine
eme« i Meile von den äußersten vorgeschobenen Befestigungen entfernt ,

ssezaU
mit gezogenen 24Pfündern und den neuen Mörsern

er
°
10 >

^ otz . ( Von Ferdinand Gregorovius .) Ich habe das schöne Land

22 ! M "fer der Mosel kennen gelernt , so weit dies gegen die Forts hin
,on 8 >>ch war . Ich sah die Schlachtfelder vom 31 . August und 1 . Sept .,
118# unter blutigem Ringen Bazaine in die Festung geworfen ward . Man

9 fl. ' ä diese Kämpfe zusammen „ die Schlacht vor Metz ." Leichengeruch webt
20 1 über dem Boden , zumal bei Noifseville . Oberflächlich begrabene Pferde -

0tt ^ rpesten noch die Luft . Hier u. dort liegen noch vergcffene Tschakos .
'

i Hügel mit hölzernen Kreuzen bezeichnen an vielen Stellen die
*
0» > Bon Offizieren . Wir fuhren weiter nach Charly und darüber

'
in ^ eine Meile vor Metz . Die Orte in dieser Richtung , wie Vremy ,

.uchlt# ^ igny , sind den feindl . Geschützen sehr ausgesetzt . ES vergeht kein Tag ,
14 f "icht Bomben in sie hineinfallen , wo nicht Bazaine den dortstehenden
SU 'osten Granaten in die Suppe legt , wie sich ein Offizier energisch

12 ruckte . Von Charly aus sah ich deutlich die Schanzen des Forts St .
272 en und mit dem Augenglas sogar die dortigen Schilderhäuser und

nch lnipazierende Franzosen . In allen diesen Orten an der Vorpostenkette
, ea ich -r-ruppeti meines Geburtslandes Ostpreußen , Braunsberger Jäger ,
bei &

Tr .stt, KvnigSberger Infanterie , selbst polnisch redende Ma -

tt N {
.
l” e Jreude , diese kräftigen Gestalten zu betrachten . Einem

, 221 Errrch wird sofort der preußische Soldat unter andem durch seine
brr ? „n!? m ^ 1 ^ ^ . ^ r>ntllch . Sein ganzes Wesen ist ernste Entschlossen -

ofstt* hv
b Pstrchtgesühl . Diese harten Naturen , in denen die preußische

Kurfüyten und dem alten Fritz her fortledt , haben
lt
ame r

“” 8 5 nt'lfe erinnert . Als die modernen Spar -
■¥

°
\

'] e kftzt Frankreich und Europa kennen gelernt . Der preußische
»er > j m ,

Q
^

un^ ro 3 ,
eit

.
en f° viel getadelt und geschmäht , ward

kV- -,
wundervolles Gffchick der feste Kern für die Umgestaltung von

— '
£

anb ' rüdem das Reich zersiel . Und was wäre unser Vaterland

emnna !l
*C tn Schild Preußens , hinter welchem es sich seit den

32 l Engskuegen wieder gesammelt und geeinigt hat ? Ohne Frage die
LT ™ ^ r5 ' C’, en und Slaven . Ich sah an der Brust manches selbst

'— !
‘
„3

" Offiziers das eiserne Kreuz , die erneuerte Dekoration der Be -
gsrriege , und jetzt der Orden des Naüonalkrieges für das ganze

wäre daher nicht möglich , deßhalb hat man die Riesenkanonen , welche

nunmehr in den Seefestungen entbehrt werden können , herbeigeholt . Es

sind dies gezogene 72 - und 96 - Psüuder von 18 — 17 Fuß Rohrlänge und

200 Ztr . Gewicht , die 210 bezw . 300 Pfund schwere Spitzgranaten un¬

gefähr 1 Meile weit schießen , weun man ihnen die nvthige Elevation

gibt . Im Seekriege wäre das Schießen auf solche Entfernung etwas un¬

sicher, beim Bombardement des Pariser Häuscrmeeres hätte man jedoch
nicht auf Fehlschüffe Rücksicht zu nehmen und die Wirkung gegen Ge¬
bäude muß eine furchtbare werden . — Die schweren gezogenen preußischen
Belagerungsgeschütze , die 48Psünder , 72Pfünder und 96Pfünder mit ihren
über 1 , bezw . über 1 * /s und über 2 Ztr . schweren Granaten vermögen
bei starker Pulverladung und einer Elevation von 30 — 40 ° ebenfalls
eine Tragweite von über 1 geogr . Meile zu erreichen . Hieraus ergibt
sich, den Plan von Paris zur Hand , daß deffen Außenforts , insbesondere
die auf der Südseite gelegenen , welche nur ungefähr 2000 — 3000 Schritt
vor der Hauptumfaffung sich befinden , ein Bombardement der Stadt mit

gezogenen Geschützen , selbst mit Feldgeschützen durchaus nicht zu hindern

vermögen , und daß demnach Paris schon vor Einnahme eines der Forts
bis fast gegen das Zentrum reichend bombardirt werden könnte . Es möchte
hier noch beizufügen seyn , daß die feindlichen Forts in

^ unseren Belage -

rungsbatterren nur durch Erdbrustwehren gedeckte Batterien von geringer
Tiefe zum Ziele haben , daher (ganz abgesehen von der geringen Treff¬
fähigkeit der gezogenen Geschütze französischen Systems auf größere Ent¬

fernungen ) mit wenig Aussicht auf Erfolg gegen unsere Batterien wirken
werden , während anderer Seits bei Beschießung der gemauerten Außen ô ts

unseren sehr genau schießenden Kanonen ein großes , deutlich wahrnehm¬
bares und daher leicht zu tteffendes Ziel gegenüber steht . Für ein even¬
tuelles Bombardement der Stadt kann das Ziel , bei der ungeheuren
Ausdehnung von Paris , als geradezu unfehlbar erklärt werden .

— Aus Straßburg bringt die Berliner Volksz . sehr interessante Mit¬

theilungen ihres Spezialkorrespoudenten Dr . Max Hirsch . Derselbe hatte
aus dem Munde eines der angesehensten Straßburger , des Hrn . B oersch ,
bekanntlich Kandidat bei den letzten Wahlen und einstweiligen Präfekten
des NiedrrrheinS , Folgendes vernommen : „Daß wir mit Deutschland vereinigt
werden, " sagt Herr Boersch , „ wiffen wir . Straßburg ist vor 200 Jahren an

Frankreich gefallen , weil Deutschland es im Stiche gelaffen , jetzt kommt es zu
Deutschland , weil Frankreich es ohne Hilfe gelaffen . Wir würden uns der aber¬

maligen Veränderung leichter fügen , wüßten wir nicht befürchten , daß
Straßburg und Elsaß das frühere Schicksal der Rheinpfalz theilen wer¬
den , der langjährige Kampfplatz zu seyn zwischen den Franzosen und den

Deutschen und von beiden geschädigt zu werden . . . . Wenn ich jünger
wäre , würde ich mich selbst den neuen Verhältnissen anschließen , in die

hoffentlich beffern Bahnen eintreten — aber die Zeit meiner Kraft geht

zn Ende , ich muß das den jüngern Leuten überlaffen . O , wir wiffen ,
wie traurig es um Frankreich bestellt ist» und wie viel bester bei Euch
Deutschen ! Wir haben keine Männer , keine Charaktere mehr , weder in

Paris , noch in Sttaßburg , noch irgendwo in den Provinzen . Die weni¬

gen Ausnahmen sind die Männer von 1848 und früher , die jetzt alt sind ,
seitdem hat Frankreich keine Männer herangebildet , sondern nur Draht¬
puppen , ohne Wiffen , ohne Herz , ohne Karatter . " So spricht ein libera¬
ler Elsäffer ; ähnlich , sagt der Bund , hat ein anderer liberaler und an¬

gesehener Bürger Straßburgs sich persönlich gegen uns ausgesprochen .
— Dem Brief eines bayerischen Soldaten bei der Etappen - Genie -Kom -

pagnie aus Ecrave , 21 . September , entnimmt die Südd . Pr . folgende
intereffante Stelle : „ Am Sonntag , Mittag , erhielten wir den Befehl ,
sämmtliche Schleußen de» Kanals um Toul herum zu öffnen ; wir öff¬
neten alsbald die Schleußen 28 und 29 ohne alle Gefahr , nun ging es
über die Schleußc 26 ; diese liegt hart an dem Glacis der Festung , höch¬
stens 120 Schritt von dem französischen Borposten . Wir mußten nun
warten , bis es Nacht wir , dann hieß es : Wer meldet sich freiwillig ?
Keiner trat vor . Nun , dachte ich, eine Feigheit läßt du dir nicht Nach¬
rede « ; ich ttat vor und forderte noch einen Regensburger , Namens Fi¬
scher, auf , sich mir anzuschließen ; wir warteten dann , bis eS vollständig
Nacht war und krochen auf dem Bauche vor , bis wir die Schleuße glück¬
lich erreichten . Nun hatten aber die Franzosen die Schleuße mit Besatz -

hölzern , Steinen und Erde so verdammt , daß wir in derselben Nacht
nichts ausreichen konnten , denn die Schleuße war nicht anders zu öffnen ,
als sie zu sprengen , und dieses war keine kleine Arbeit . Montag Nachts
nntersuchte » wir die Schleuße nochmals , um zu sehen , wie wir sie
am leichtesten sprengen konnten , und kamen wieder , unbemerkt von den

Franzosen , zurück . Nun ttafen wir Dienstag die Vorbereitungen zu dieser
frechen und gefährlichen Arbeit . Wir nahmen das Faß , füllten eS mit 2

Zentner Pulver , die Sandsäcke , welche wir nothwendig chatten , wurden

gefüllt , Seile , Haken , und waZ sonst noch entbehrllch war , auf eincu

Wogen zusammeugeladen und als wir von unseren Kameraden Abschied

genommen hatten , begaben wir uns nach der Vorstadt von Toul . Abends

8 Uhr , als die Nacht vollständig hereingebrochen war , begannen wir mit

der Arbeit . Das Pulver wurde auf eine Tragbahre gelegt , ich und mein

Landsmann zogen Filzschuhe an und brachten das Faß glücklich unter die

Schleußenbrücke . Die übrige Mannschaft brachte die andern Gegenstände
unter die Brücke . Nun waren wir gedeckt und begannen mit der Arbeit ;
es durfte kein Wort gesprochen werden . Das Faß wurde eingegraben und

mit Steinen und Sandsäcke » stark verdämmt . Die Arbeit nahm volle 2

Stunden in Anspruch ; hierauf wurde eine Zündröhre angelegt und an

diese der Pickford -Zünder , von welchem der Schuh genau eine halbe Mi¬

nute brennt , angelegt und angezündet . Nun mußten wir heraus und als

wir oben am Damm ankamen , wurden uns die Franzose » gewahr , unö

Schuß auf Schuß krachte ; die Kugeln pfiffen über unseren Köpfen weg ,
ohne einen Mann zu verletzen ; wir kamen glücklich in der Vorstadt an
und harrten ungeduldig auf den Knall : jede Minute wurde uns eine

Ewigkeit . Endlich erfolgte eine furchtbare Detonation , die Brücke flog
mit sammt der Schleuße in die Lust . In der Vorstadt war kein ganzes
Fenster mehr , aber wir hatten unfern Zweck erreicht, nämlich die Ent -

« äfferung der Festungsgräbcn ; es war dies eine Arbeit , die vielleicht
unter hundert Mal nicht ein Mal glückt . " (Es ist dies dieselbe Brücke ,
über deren Trümmer unser Kriegsberichterstatter klettern wußte . Vergl .
232 II . Bl . Sie führt zum Metzer Thor . Die Red .)

— Das Siecle vom 14 . Okt . meldet , daß Gambetta den Gemeinde¬

rath von Dreux izr Masse festnehmen und in Tours einkerkeru ließ , um
die Leute vor das Kriegsgericht zu stellen . „Diese Elenden "

, wie Siecle

meldet , „ hatten nicht bloß den Beschluß gefaßt , ihre Stadt nicht verthei -

digen zu wollen , sondern noch dazu Sendlinge an die Preußen abgeschickt,
um diesen ihren Beschluß mitzutheilen . "

( Eine Galgenfrist . Von Hans Wachenhusen . Kölnische Ztg .) Wenn

ich auf der sturmfreien Terrasse von Meudon stehe und in die Stadt

hinabblicke , die so nahe zu meinen Füßen liegt , daß der kleinste

Gedankensprung mich auf den Greveplatz trägö , stelle ich mir vor , daß

unsere schwersten Geschosse auf die Place de la Concorde , auf den Bör¬

senplatz , jedenfalls auf das Marsfeld fallen muffen . Wenn ich unterhalb
der Forts von Jffy und VanvreS stehe und an die Spichcrer Höhe , an
die Stellungen der Mitraillensen bei St . Hubert vor Gravelvtte zurück¬
denke , so meine ich stets , es werden wohl ein paar Tausend unserer bra¬

ven Burschen von Weiffenburg , Saarbrücken , Gorze und Gravelotte beim

Sturme drauf gehen , aber nehmen werden sie auch diese Höhen , diese

Schanzen , wie sie die anderen nahmen und wie sie auch das neue Merck
vor Bicetre bei Villejuif schon zwei Mal genommen . Und wenn von

diesen Punkten Paris ein paar Tage gründlich beschoffen wird , so geht
unter dem Schutze unserer Kanonen in Paris die Plünderung loS ; die

Strolche werden die Häuser der Reichen überfallen , sie werden sich unter
einander zerfleischen , und was unsere Artillerie nicht thut , daS thut die
Kanaille in der Stadt selber. Ich bin kein Stratege , aber ich meine ,
die kolossale Veste , der Mont Valerien , und ebenso St . Denis werden
uus wenig kümmern . Unsere Artilleristen haben bereits längst die Punkte

auserschen , von welchen auS daS Verderben am leichtesten in die schöne
Stadt zu schleudern ist ; und wie lange wird sie dies trotz all ihrem poe¬
tischen Todcsmuth ertragen können ? Festungen wie Metz belagert man ,
ein Hexenkessel wie Paris jedoch fließt über, sobald die schweren Brocken

hineinfallen . Das Bombardement der Hauptstadt kann also unmöglich von

langer Dauer seyn , und wenn sich der Krieg noch hinziehcn sollte , so
wird daS nur durch die Todeskrämpfe der Provinzen geschehen . Die Fran¬
zosen selbst werden die Deutschen vielleicht nöthigen , sich in Frankreich
für den Winter niederzulaffen , und anstatt beizeiten in die Bedingungen
Bismarck 'S einzuwilligen , noch viel höhere Preise bezahlen durch die Ver¬

wüstung auch derjenigen Provinzen , die bis jetzt noch unversehrt gebüeben .
— Um die deutschen Feldposten gegen die Angriffe der Freischützen

sicher zu stellen , hat der Etappenkommandant Oberst v. Blücher jcht die

sehr zweckmäßige Anordnung getroffen , daß in jedem Abgangsorte der
Maire dieses Ortes den Postwagen besteigen und denselben bis zur näch¬
sten Haltstelle begleiten muß . Seitdem ist keine Post mehr aufgehoben
oder beschoffen worden .

Drahtberichte .
XX Berlin , 19 . Okt . Die Prov .- Korresp . schreibt : Der König

hat in den letzten Wochen mit seinen Mäthen auch die großen politischen

deutsche Vaterland . ES ist der Gipfel aller Wünsche deS Soldaten in

diesem Feld , und in Wahrheit die schönste Auszeichnung , die es für ihn

geben kann . Man beginnt zu tadeln , daß dieses Kreuz zu verschwenderisch
auSgetheilt wurde . Es mag dies auf gewiffcm Standpunkte richtig seyn ;
aber wie viele gibt es unter den Myriaden unserer tapferen Brüder , die
in diesem großen Kampf für die Ehre und Freiheit der dmtschen Na¬
tion nicht ihre Schuldigkeit und mehr als diese gethan haben ? Es ist
lange Zeit her , daß ich preußische ader deutsche Truppen in Masse sah .
Nun ich mich unter ihnen bewegte , erstmte mich der allgemeine Eindruck ,
den sie machten : eine saubere und geschmackvolle Kleidung , ernste und

kriegerische Natur , musterhafte Zucht und der Ausdruck von Intelligenz
nicht beim Offizier allein , sondern auch bei vielen Gemeinen , unter denen
es so zahlreiche Freiwillige gibt . Eiu Volk , deffen Bürger aus allen Stän¬
den , vom Fürsten bis zum Bauernsohn , in allen Graden des Heeres dem
Vaterlande so stolz und freudig dienen , kann von keinem Feinde je be¬

zwungen werden . Kurz vor Charly stieß ich auf ein schwarzes Regiment
von Braunschweigern . In einem entzückenden Thatgmnde baute « diese
Söhne des Harzes ihre Lagerhüüeu . Sie plünderten einen nahestehenden ,
herbstlich gerötheten Laubwald , aus deffen Stämmen und Zweigen sie mit

hcimathlicher Bergmannskunst zierliche Häuser straßenweise aufstellten . Selbst
ihre schwarzen Waffenröcke mit schwarzen Schnüren auf der Brust , das

schwarze Käppi mit schwarzem Federbusch eriuneru an die edle BergmannS -

kunst ihres HeimathlandeS . Diese Braunschweiger sehen nicht martialisch
aus , wie die Preußen , sondern malerisch und romauttsch . Ihre Doppel¬
vorposten standen an den äußersten Linien gegen den Festungsbereich von

Metz . Vorposten und dahinter Feldwachen in Hütten bilden hier die Kor¬
dons . An viele » Stellen sah ich Schützengräben und aufgeworfene Schan¬

zen . Ich freute mich über die Schonung aller Orte , durch die ich kam .
Nirgends bemerkte ich Verwüstungen , außer an Bäumen , die man zum
Lagerbau oder zu Verhauen gebraucht . So sah ich eines Tags von Cheuby
auS die prächtige Allee bei St . Barbe Baum nach Baum nicderfallen ;
nur eine einzige königlich ragende Pappel blieb stehen . Ich hoffte , daß
man sie erhalten wolle ; aber auch sie wankte endlich , sank und war nichts

mehr . All dies glich aus der Ferne einem geisterhaften Spiel , da man
die Menschen und die Aexte nicht sah , welche jene herrlichen Bäume fäll¬
ten . Am 5 . Oktober fuhr ich von Cheuby wieder nach Courcelles , und

zuerst nach Pange . An diesem zierlichen Orte liegt ein Park oder viel¬

mehr eine von Laubwäldern umkränzte große Wiese , welche das Flüßchen
Nied durchfließt . Der Marquis de Pange besitzt daselbst ein schloßartiges
Landhaus . Der reiche Besitzer ist vielleicht nach Metz entflohen , während
Preußen ein Lazarcth in seinem Palast eingerichtet haben . Ringsum sah
ich Soldaten ihr Wesen tteiben . Einige faßen in Gruppen um das Land¬
haus her , andere vergnügten sich, auf dem Flüßchen im Kahn zu rudern .
Der Prinz Friedrich Karl hatte in diesem reizenden Landsitz sein Haupt¬
quartier aufschlagen wollen , aber typhöse Krankheiten , die im Ort aus¬

gebrochen , hielten ihn davon zurück. Wir fuhren weiter durch anmuthiges
und reich bebautes Land und viele Ortschaften von guter Bauart . Sie
alle waren von den Einwohnern verlassen und von unfern Tmppen an¬
gefüllt . Vor Silly pasfirten wir ein dichtes Eichengehölz , wo uns Franks -
tireurs , weun sie darin steckten , ohne Alühe und Gefahr für sich selbst
leicht daS Garaus machen konnten . ES war dies eine unheimliche Fahrt .
Doch nichts regte sich im Busch , als der Häher , und bald stießen wir auf
eine große Heerde von Schlachtvieh . Reitende Kürassiere , lange Stecken
in der Hand , bewachten und trieben sic fort nach Silly . Die Thiere ka¬
men aus Belgien . Wegen der Rinderpest darf kein Vieh aus Deutschland
mehr nach Frankreich eingesührt werben . Am 6 . Oktober eine neue , schöne
Exkursion nach Glattigny , wo das 45 . Regiment preußischer Musketiere
steht . Dann weiter nach Heyes und Lue durch grüne Gefilde mit unbe¬
rührten Feldern , wo selbst die Kartoffeln uad das Futterkraut unangeta¬
stet geblieben sind . In HeyeS liegt daS 8 . Uhlanenregiment im Quartier ,
und hier sah ich zum erstenmal diese berühmte leichte Reiterei , welche der Schre¬
cken Frankreichs geworden ist . Ihre Posten standen am Orte zu Fuß , die
Pistole in der Hand . HeyeS hat ein Schloß mit Park ; ich weiß nicht
mehr , welchem Herrn es gehört , aber wir sahen den Besitzer , einen alten
Mann , trübselig durch das Portal seines Hvfraumes schleichen , wo jetzt
an allen Wänden Feindeslanzen mit schwarz - weißen Fähnchen lehnen .
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Aufgaben der nächsten Zeit , besonders die weitere Entwickelung der deut¬
schen Einigung , vielfach erwogen . Die Borberathungen darüber sind soweit gediehen , daß nunmehr unmittelbare Verhandlungen mit den Vertre¬tern der süddeutschen Regierungen im Hauptquartier flattsmden sollen .
Ergebnisse dieser Berathungen werden voraussichtlich schon Gegenstandweiterer Verhandlungen mit dem im November zu berufenden Reichstagseyn können . Der Finanzminister Camphausen ist zur Thcilnahme anden schwebenden Berathungen nach Frankreich abgereist .

XX Wie «, 19 . Okt . Zum Schutz von 70 in Marseille anlan -
grnden österreichischen Getreideschiffen entsendete die Negierung auf Ansu¬
chen des dortigen Generalkonsuls die Korvette Helgoland noch Marseillein Station .

.XX Tours , 19 . Okt . (Rcgierungsmitiheilung .) Chateaudun wurde
gestern Abend nach lOstündigem Kampfe vom Feinde genommen .

XX Tours , 20 . Okt . Ein diplomatisches Rundschreiben Chaudor -
d y

's vom 14 . d. beantwortet das Rundschreiben Bismarck 's vom 10
d . M ., weist die Verantwortlichkeit für das Unglück zurück , welches ausder Fortsetzung des Kampfes entstünde , widerlegt die Behauptungen bezüg¬lich der Lage von Paris und schließt mit dem Wunsche nach Frieden , so
fern derselbe dauerhaft geschlossen werde.

XX Brüssel , 19 . Okt . Mac - Mahon ist hier eingetroffen. —
Die Etoile beige erfährt aus Paris , daß Trochu und andere Regierungs¬
mitglieder nicht abgeneigt sind , in FrredensunterhandlungeN
einzutreten , Gambetta hingegen wolle keinerlei Zugeständnisse machen und
den Widerstand bis zum Aeußersten treiben .

XX Florenz , 19 . Okt . Den Gerüchten , Preußen habe wegen der
Abreise der Garibaldianer nach Frankreich Vorstellungen erhoben , wird
halbamtlich widersprochen .

XX Rom , 19 . Okt . Der Offervatore romano bestätigt, der Papst
sey nicht gesonnen , nach Innsbruck zu gehen. Der GesundheitszustanddeS Papstes sey vortrefflich .

jo fest behütet wissen , daß sie ihn selber nicht besitzen, sondern nur dem gcrmeisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister Franz S ch w e in fu

Was Elsaß gewinnt , was Elsaß verliert .
Begreiflicherweise finden sich die Franzosen unendlich schwer in den

Gedanken der Gebietsabtretung , und wir wollen uns auch nicht verheh¬len , daß die Elsässer und Deutsch -Lothringer sich zum großen Theil schwerin die Vorstellung einer neuen Existenzform , einer der lebenden Genera¬
tion völlig unbekannten Staatsangehörigkeit finden . Das Wesen des deut¬
schen Staates , für uns selbst noch nicht zum vollendeten Abschluß ge¬kommen , ist den Zöglingen der französischen Staatsweishcit völlig unver¬
ständlich . Sie sollen bekannte , längst gewohnte und eingelebte Zustände
gegen unbekannte und an sich noch unfertige vertauschen , liebgewordene
Uebrrlieferungen aufgeben , ihre politischen Lebensformen und wahrschein¬
lich auch ihre Verkehrsbcziehungen verändern ; wobei hartnäckig übersehenwird , daß Das , was ihnen künftighin bei Frankreich bevorflünde , auch ein
unberechenbar Neues , jedenfalls viel Schlimmeres wäre , während Das ,was sie von Deutschland wissen und kennen , dem alten zwergstaatlichen
Deutschland angehört , nicht dem neuen ^ geeinigten . Allein wir dürfen
nicht erwarten , daß der Reiz der thätigm Thcilnahme an einer aufstei-
genden staatlichen Entwickelung schon jetzt unseren sranzösirten Landsleu¬
ten erschlossen sey .

Wenn aber unverbrüchlich feststeht, daß dem erneuten deutschen Reiche der
erneute Besitz dieser alten Reichsglieder zum festen Kitte werden soll, sowie , daß die damit verknüpfte Veränderung der Gebietsvcrhältnisse dem
europäischen Frieden erhöhte Bürgschaften leistet, so können wir uns nochobendrein der zuversichtlichsten Hoffnung hüigeben , den Elsässern und
Deutsch - Lothringern selbst , wenn auch anscheinend gegen ihren Willen ,die größte Wohlthat z» erweisen . Wohl wäre der bevorstehende Uebergang
erleichtert , hätten wir , nach dem Vorbilde romanischer und flavischer
Staatsintrigucn , in den stammverwandten Nachbarländern während der
stillen Zeiten eine nationale Bewegung genährt und damit die Gemüther
auf eine Wendung vorbereitet , welche ihnen jetzt als eine peinliche Ueber-
raschung entgegentritt .

Durch den gegenwärtigen Krieg , in welchem Frankreich seine letzte
Volkskraft erschöpft, während das deutsche Volk erst zum vollen Bewußtseyn
seiner ganzen Stärke gelangt , ist der Antagonismus zwischen der lateini¬
schen und der germanischen Rasse für lange Zeit verschärft , und dadurchwäre schon von selbst die elsässische Frage zur Höhe eines akuten Zwistes
gesteigert , wenn ihre Lösung auch nicht schon an sich zum ganzen Sach¬
verhalt dieses weltgeschichtlichen Prozesses gehörte . Die Elsässer werden
die Waffen für oder gegen uns zu tragen haben , mit oder wider uns
seyn ; es wäre das schwerste Verbrechen , sie noch länger der Gefahr des
Brudermordes auSzusetzen. Oder vielmehr : sie würden gegen Deutschlanddi« Waffen tragen müssen , wenn ihre Abtrennung von Frankreich nicht
Frankreichs Schwäche und damit den dauernde » Frieden gewährleistete .

Das Volk in Süddeutschlaiid begriff vom Anbeginn des Krieges , daßes nun sein angestammtes Recht auf den sichernden Grenzwall der Vo¬
gesen und aus den losgrriffenen Theil seines natürlichen Verkehrsgebietes
verwirklichen müsse ' so wie, daß . auS diesem Kriege ein Zustand hervor¬
gehen müsse , der rn Zukunft allen Zweifeln an der vaterländischen Ge¬
sinnung seiner Fürstenhäuser und Regierungen von selbst ein Ende ma¬
chen müsse. Aber eine höhere Freudigkeit schwellte die Brust unserer süd¬
deutschen Brüder , als die deutsche Fahne vom Straßburger Münster
wehte ! Das Bewußtseyn gesühnter Schuld , wiederhergestellter Gerechtig¬keit und eines großartig erfüllten Staatslebens . Unwillkürlich wird da
von allen Parteien die Rückkehr der verlorenen Stämme mit dem Wie¬
deraufbau deS Kaiserthums in Verbindung gebracht . „Mehrer des Reichs "

,— der Titel hatte ehedem den Sinn , daß deutsches Recht verbreitet ,deutsche Sitte geschützt seyn sollte . Und wenn wir den Verfall des fran¬
zösischenStaatswesens in 's Augr fassen , so hat diese Mehrung des Reiches
dasselbe Verdienst , wie früher die an den unwirthlichen Nord - und Ost -
markea . Die Süddeutschen wollen den neuen Erwerb so sicher geschirmt,

starken Preußenstaat in Obhut anvertraucn möchten .
Wie sehr in der That alle diese Fragen innerlich verkettet sind , erkennt

man schon danm , daß auch die inneren Feinde der deutschen Einheit , die
radikalen , wie die ultramomanen Fraktionen und Faktionen , sich mit hef¬
tigem Drang für den Vollbestand des bisherigen französischen Gebiets
erklären , und unter Anderm zu diesem Behufe auch die Volksabstimmungim Elsaß beantragen , wenn sie nicht etwa bescheidener Weise sich damit be¬
gnügen , von König Wilhelm und dem Grafen Bismarck ganz gcmüth -
lich die Errichtung einer elsässischenRepublik zu verlangen , welche Deutsch¬land beschützen müßte , damit sie ungehindert mit Frankreich siaterniflrenund dessen revolutionären Elementen unter des deutschen Adler - Fittigeneine Brutstätte bereiten dürfte .

Das Unlogische und Trügerische der Volksabstimmungen über allgenieine
Fragen , und gar p ro v in zia ler Abstimmungen über nationale
Lebensfragen , ist schon früher erörtert worden . Wenn der BonapartiSmuSin Nizza und Savoyen , in Mexiko und ich glaube auch in Kambodge
beliebige Volksabstimmungen zu Wege brachte , wenn er selbst in Frank¬
reich mit der großen Einstimmigkeit seiner grundlegenden Volksbe -
schlüsse die Welt , sich selbst und daS stimmende Volk selber so glänzend
betrügen konnte , daß eben die Volksabstimmungen nichts bewiesen, alsdie allgemeine Unklarheit oder WillenSlosigkeit , so muß diese Methode der
Willensprüfung jedenfalls grundfalsch seyn, und es wäre vor allen Din¬
gen höchst unwürdig , auf derartigen Schwindel auch um annähernd rin -
zugchen . Diese vorgeblich demokratischen Manöver hängen eben tief mit
Frankreichs revolutionärer Auflösung des Staatsbegriffs zusammen , welcheauS dem übertriebenen , auch von der Demokratie unklug geförderten Em -
porschraubcn deS gouvernementalen Absolutismus hervorging . Die verbre¬
cherische Frivolität , inmitten eines unglücklichen Krieges die bestehende Re¬
gierung zu beseitigen, diese äußerste Frivolität , welche Zustände schuf , fürdie kaum in dem besiegten Paraguay die Analogie zu finden ist, wäre
selbst bei Franzosen undenkbar ohne den . herrschenden Wahn von der
beglückenden Allgewalt konstttuireuder Versammlungen . Wir sehen , wie
weit sie damit kommen, den Staat bei jeder Gelegenheit in seinen Grund
mauern zu erschüttern . Die Kontinuität des Staatswesens ist ihnen ab¬
handen gekommen ; vergebens verlangen sie von der abstrakten Theorie
organische Lebensformen , und hinter den erhabenen Phrasen bricht der
roheste Eigennutz des staatswidrig verwilderten Individuums , selbst den
militärischen Organismus auflösend , durch.

Erscheint dieser Zustand den Elsässern so verlockend ? und wenn dem
so wäre , wenn sie auch fernerhin darauf verzichten wollten , ein Glied
des deutschen Nationalkörpers zu seyn, der Körper kann auf seine Glied
maßen nicht verzichten ; — wie stattlich er auch sonst sey , er lebt nichtin voller Gesundheit , so lange ein Glied krankt .

Karakteristisch ist es , wie die sozialdemokratische und volksparteiliche
Halbdenkerci auf das Dogma der Unverletzlichkeit des französischen Ge
bietes eingeht / Als Napoleon Ul. es im Südosten vergrößerte , wurde
dasselbe nicht als ein organisches Ganze betrachtet , an dessen Peripheriekeine Veränderung vorgenommen werden dürfe . Wenn Frankreich nur
wachsen kann, ohne Einbuße zu fürchten , so wird ihm die Friedensstörung
;ar zu bequem gemacht . Durch Nizza und Savoyen hat Frankreich seine
Achtung nach der rein romanischen Seite verstärkt , und überhaupt istdas keltisch -romanische Element in Frankreichs neuester Geschichte immer

ausschließlicher heevorgetreten , so daß die deutschen Stämme in der fran¬
zösischen Staatsverbindung zu immer tieferer Ohnmacht und Bedeutungs¬
losigkeit vemrtheilt wurden . Ohne dieses stärkere Durchdringen des keltisch ,
romanischen Geistes wäre der Bvnapartismus nicht eine französische In¬
stitution geworden , deren Ergebniffe die Bonapartes noch lange überleben
werden . Dieser Geist ist die Ursache, daß jetzt, während des Krieges , in
den südlichen Hauptstädten spanische Pronunciamentos mit mexikanischer
Verwirrung entstehen , und sich eine Art der Kriegführung ansbildet , welcheder irischen Fenier würdig wäre . (Schluß folgt .)

Deutschland .
Karlsruhe , 19 . Okt . (Krlsr .Z .) Wir erfahren aus zuverlässiger Quelle,daß «unmehr die badische Feldpost täglich von Lüneville über Char¬mes, wo gestern ein preußisches Feldpost -Relais eingerichtet wurde , nach

Epiual befördert wird . Dir Eisenbahn ist auf dieser Linie von Lnneville
bis Bayou befahrbar .

Karlsruhe , 19. Okt . (Krlsr .Z .) Nachdem die großh. Regierung vor
einiger Zeit an das Präsidium des norddeutschen Bundes Anträge bezüg¬
lich der Regelung der deutschen Verfassungsfrage gestellt hatte , ist kürzlichvon Seiten des Bundeskanzlers Grafen Bismarck eine Einladung zur
Thcilnahme an Verhandlungen über diesen Gegenstand hieher gerichtetworden . In Folge dessen begeben sich Sc . Exzellenz Hr . StaatsministerDr . Jolly und der Präsident des Ministeriums des großh. Hauses u .der auswärtigen Angelegenheiten , Hr . v . F r e y d o r f, in das königliche
Hauptquartier zu Versailler .

A Karlsruhe , 20 . Okt . Herr Staatsmiuister vr . Jolly und Herr
Freydorf sind heute in das königliche Hauptquartier nach Versailles

abgereist , um den Anschluß unseres engeren Vaterlandes an den Nord¬
deutschen Bund zu vollziehen . Auch vorz Württemberg und Bayern flnd
ähnliche Schritte theilS bereits vollzogen , theils in Ausführung begriffen .-> Breiten , 19. Okt. Soeben verkünden Böllerschüsse die glückliche
Wiederwahl Paravicrnis als Bügermeister . Von 458 Abstimmendcn
erhielt er alle Stimmen mit Ausnahme von 9 . Allgemein ist die Freudeüber die so einige Wahl , die unserer Stadt einen einsichtsvollen , ehren¬
dsten , wohlwollenden , in jeder Lage erprobten Leiter schenkt . Möge es
ihm lange vergönnt seyn, unsere Gemeinde auf den bereits eingeschlagenen
Bahnen ökonomischen, sittlichen und geistigen Fortschrittes zu nur gedeih¬
lichen Zielen zu führen !

© Wiesloch , 19 . Okt . Bei der heute dahier stattgefundenen Bür-

wclcher dieses Amt bereits 12 Jahre verwaltete , wieder gewählt . <£ eiJ |Gegenb -werber , Hr . Heinrich Sieber , erhielt 136 , Hr . Schweinfurth zzzStimmen . Möge der Wiedererwählte noch lauge und segensreich in hie¬siger Gemeinde wirken !
Berlin , 15 . Okt. In Folge der Münchener Konferenzen soll, wie der

Westfäl . Ztg . aus Leipzig mitgetheilt wird , die Ausdehnung des Wirkungs¬kreises des DundeSoberhandelsgerichtS auf die süddeutschen Staatenin kürzesterZeit bevorstehen , und es ist demselben von dieser beträchtliche»
Kompetenzerweiterung vorläufig vertraulich Kenntniß , zugleich mit der
Anweisung , alle als nöthig erscheinenden Vorbereitungen zu treffen , ge¬geben worden .

Köln , 16 . Okt. Ueber dir schon nach der K. Z . gemeldeten Vorfälleim Gefangenenlager auf der Wahner Haide weiß die Elb . Ztg .noch Folgendes zu berichten : „Gestern hatte man , wie man sagt , durchVerrath von zwei Sergeant -Majors Nachricht bekommen, daß bei denTurkoS und Zuaveu auf der Wahner Haide viele Waffen existirten . Dir
angestellte Durchsicht ergab denn auch ein über alles Erwarten günstiges ,bezhw. uifgünstiges Ergebniß , denn man fand nicht weniger als 84 Re¬volver und 1000 lange Schlitzmessrr . Bei Beginn der Durchsicht am lin¬ken Flügel hatten die auf dem rechten Flügel stehenden Turkos ihre Waf¬fen schnell im Boden ihrer Zelte vergraben ."

Frankfurt a. M ., 19 . Okt. (FZ .) Die Stadtverordneten -Versamm-
lung hat gestern Abend in nicht öffentlicher Sitzung 10,000 fl. ex aerario
zur Unterstützung der Nothleidenden in Straßburg verwilligt . Etwa8 Mitglieder piminten gegen jede Verwilligung , da sie » ach der Gemeinde -
Verfassung die Stadiverordneten -Versammlung nicht für berechtigt hielten,die kommunalen Mittel zu anderen als Gemeindezwccken zu verwenden .

München , 16. Okt . Zur deutschen Frage wird der Neuen freien
Presse von hier telegraphrrt : „ Aus den von Preußen mit den süddeut¬
schen Siaaten gepflogenen Verhandlungen soll sich ergeben, daß Preußen
für seine Dynastie den Kaisertitcl beansprucht , daß ein deutscher Reichs¬
tag gebildet werden soll, daß die diplomatische und konsularische Vertre¬
tung aller deutschen Staaten eine einheitliche seyn soll, daß die süd¬
deutschen Staaten hiefür eine Pauschalsumme entrichten sollen , daß den
Fürsten eine besondere persönliche Vettretung an anderen Höfen durch
diplomatische Agenten Vorbehalten bleibt . Für das Heer soll projektitt
seyn , den jetzt im Nordbunde 225 Thlr . für den Mann erreichenden
Beitrag für Süddeutschland zu ermäßigen ; die Verwaltung bleibt noch
für einige Jahre in den Händen der süddeutschen Staaten mit dem Vor¬
behalte , daß eine bestimmte Summe , welche die Stände nicht herabsctzen
dürfen , verwendet werden muß , und daß kaiserlich preußische Inspektorendarüber die Kontrole haben . "

München , 17 . Okt . (S .M .) Die erst seit ein paar Tagen eröfsnete
Sammlung für Straßburg hat bereits über 2500 fl. ertragen . Zu
demselben Zweck hat , auf Anregung der Stadt Ulm an alle ehemali -
gen Reichsstädte , der Magistrat in Dinkelsbühl 500 fl. bewilligtund die Stadtverordneten dies zwar einstimmig genehmigt , aber noch ei¬
nen weiteren Betrag von 100 fl . für Kehl bewilligt .

6 .8 . München , 18 . Okt . I . K . H . die Prinzessin Ludwigwurde gestern Abends halb 7 Uhr von einer Prinzessin glücklich entbun¬
den. Die hohe Wöchnerin und die neugeborene Prinzessin befinden sich
wohl . — Herr v. Delbrück wird Ende dieser oder Anfangs nächster
Woche , aus dem Hauptquartier kommend , hier erwartet . — DaS Kriegs -
mrnisterium hat Anordnung getroffen , daß an sämmtliche Abtheilunge «
der mobilen Armee für die kältere Jahreszeit nach Bedarf wollene
Socken , dann Bundschuhe oder Halbstiefel mit Doppelfohlen *) abgegebenwerden , und zwar erhält jeder Mann der Feldtruppen 2 Paar wollene
Socken und ein Paar mit Doppelfohlen versehene Bundschuhe oder Halb¬
stiefel unentgeltlich . — Die in München veranstaltete Sammlung für
Straßburg hat in den ersten 3 Tagen bereits gegen 3000 fl. ergeben.— Es sind die einleitenden Schritte getroffen , um die in dem Besitz der
franz . Ost bahn befindlichen Strecken Forbach - Metz , Mühlhausen -
Straßbnrg , Saargemünd -Straßburg - Ranzig von der genannten Gesell¬
schaft zu trennen und in Zukunft eigens zu verwalten .

München , 18. Okt. (F .Z .) Nach hierher gelangter Mittheilung solldaS Bombardement von Paris nicht vor dem20 . Okt . beginnen .
Stntigari , 19 . Okt . Für die vom Kronprinzen von Preußenin Anregung gebrachte allgemeine deutsche Jnvalidenstiftung sind

bereits sehr ansehnliche Beiträge Angegangen , und haben sich inHAlbronnund Reutlingen eigene Ortsvereine gebildet.
Darmstadl , 18. Okt . (H.V .) Vorgestern entstand in einer Wirthschaft

zwischen hessischen Soldaten und Franzosen eine tüchtige Schlägerei ,die auch diesmal mit der Niederlage der Letzteren endigte . — Aus Anlaßdes Jahrestags der Leipziger Schlacht sind heute verschiedene Häuserder Stadt beflaggt . — Mit der Main - Neckarbahn werden wieder bedeutende
Truppcnmaffen nach Süden befördert . — Die Anzahl der durchkommen¬
den Kranken ist seit Kurzem wieder täglich im Steigen .

X Darmstadt , 19 . Okt . Das Regierungsblatt bringt ein landesherr¬
liches Edikt, enthaltend denEntwuf einer Presbyterial - u . Synodal¬
verfassung . Das Ministerium des Innern wird beauftragt , nach Maß¬
gabe der in der Verfassung enthaltenen Bestimmungen die Anordnungen
zu der Wahl der vorläufig zu bildenden Kirchenvorstände zu treffen und
die Dekanatsynode zu bilde», damit diese die Mitglieder der außerordent¬
lichen LandeSsynvde wähle , welcher der Entwurf der Kirchenverfaffung
vvrgelegt werden soll.

reine« , 13 . Okt. Ein Telegramm der Weser-Zeitung meldet aus
Karolinensyhl , daß zwei Schiffe sich auf dem Rothsand befinden . Die

*) Dappelsvhlen erklärt Dr . W . Thur » in seiner Marstbdiiitetik für
Verwerflich, weil sie die nothweudige Biegsamkeit des Fußes beeinträchtigen . Das
genannte , Osfizieren und Militärärzten sehr zu empfehlende Büchlein erschien
soeben in Berlin bei August Hirschwald .
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Ausnahmsweise war dieser Mann auf seiner Besitzung zurückgeblieben ;wir grüßten ihn drßhalb von unserem Wagen herab mit einer gewiffen
Ehrerbietung , worüber er sich zu verwundern schien. (Schluß f .)

Versailles , 12 . Okt . (A .Z .) Aus dem Mund eines militärischen Au¬
genzeugen der Gefechte bei Orleans habe ich gestern Abends eine
sehr klare und interessante Schilderung derselben vernommen , welche ichin ihren Grundzügen hier wiederzugeben versuchen will . Unbclehrt durchalle früher » Erfahrungen , hatten die Franzosen zunächst wieder die Thor -
heit begangen , statt in einer kompakten Heeresmaffe zu marschiren , sichnordwärts von Orleans in drei getrennte Haufen zu theilen , von welcheneine

. Division unter General Reyan die Hauptstraße nach EtampeS und
Paris einschlug, während eine zweite Abtheilung rechts nach Pithivicrs
ging , und ein : dritte , aus 4000 Mobilgarden bestehende, links nach
Chartres hinaufrückte . Mit dieser letzteren Abtheilung bestanden zwei
bayerische Bataillone und eine preußische Kavallerirdivistvn zuerst am 9 .Okt . ein kleineres Gefecht , und warfen den Feind am folgenden Tagemit großem Verlust über die Eure zurück, während der Verlust an Tvdten
und Verwundeten unserer Seits nur 18 Manu betrug . Das Zentrumder französischen Südarmee , welches aus 10,000 Mann , worunter zwei
Regimenter (6 Bataillone ) afrikanischer Zuaven , bestand — der Restwaren Linientruppe » — zog sich bei Annäherung des Generals v . d.Tann , der auf der Straße von Arpajsn über EtampeS mit dem ersten
bayerischen Armeekorps und einer Kavalleriedivisivu heranmarschirte , so¬
fort in südlicher Richtung zurück . Eine Kompagnie der „ Partisans de
Gers, " welche braune Tuchkittel und eine Art Heckcrbüte tragen , scheintvon dieser Rückzngsbewegunz ihrer Landsleute nicht rechtzeitig unterrichtetworden zu seyn . Die armen Teufel waren in Angervillc einquattiert , und
wurden dort am 9 . von unserer Kavallerie überrascht und nach kurzem
Widerstand aus einem freien Felde sämmtlich theils nicdcrgcmacht , theils
gefangen genommen . Da sie nicht die Uniform des regulären französischen
Militärs trugen , bezeigten unsere Reiter Anfangs nicht übel Lust, auch die
Gefangenen als Francs - tir - urs zu behandeln . Als dieselben jedoch durch

Vorzeigung ihrer Soldbücher als regelrecht eingereihte Soldaten sich aus
wiesen, gaben die Offiziere sofort Befehl , sie als solche zu behandeln . Am
10 . gelang es, die Division Reyan bei Attenay , zwei Stunden vor Or¬
leans , unweit des großen Waldes , der sich bis dicht an die letzgenannteStadt heranzieht , einzuholen und zum Stehe » zu bringen . General v . d.Tann ließ sofort achtzig Geschütze auffahren , die eine mörderische Wirkungunter den feindlichen Truppen anrichteten . Er befahl seiner Infanterie ,das Gefecht Anfangs ohne allzu große Hitze zu unterhatten , um der Ka¬
vallerie Zeit zu gewähren , den Feind in den Flanken zu fassen. Die bei¬
den Zuaven -Regimenter hielten aufs Heldenmüthigste Stand , sie kämpften
zuletzt großentheils mit Säbel und Bayonnet ; die meisten gaben und
nahmen keinen Pardon , und so wurden die sechs Bataillone fast vollstän¬
dig aufgerieben . Um so kläglicher schlugen sich die regulären französischen
Linienregimeuter . Sie warfen meist sehr bald ihre Waffen weg, und baten
flehentlich, oftmals laut heulend , um ihr Leben. Mein Gewährsmann
versichert : er habe noch nie einen solchen Haufen weggewvrfener Waffen
aus einem Schlachtfelde liegen sehen. Gleich nach der Schlacht wurden
mehr als 1080 Gefangene gezählt , doch wurden bis zum Abend noch
weitere 500 Gefangene von der Kavallerie eingebracht . Es klingt fast
unglaublich , wenn man erfährt , daß der ganze Verlust aus unsrer Seite
sich auf einen Offizier und 110 Mann belief , welche meistens der In¬
fanterie angchören ; doch stünmt die Angabe meines Gewährsmannes voll¬
ständig mit den hier eingettoffenen offiziellen Telegrammen über die Affaire
überein . Der ungleich größere Verlust des Feindes erklärt sich vor Allem
durch die enorme Zahl von Geschützen, welche unsrer Seits in den Kampf
Angriffen . General v. d. Tann rückt sofott von Orleans Wetter nachTourS vor , das er vcrmuthlich schon übermorgen erreiche» wird . Bon
den drei Geschützen, die in unsere Hände fielen, wurde eines von baye¬
rischen Jägern , das zweite von einem preußischen Husarenrcgiment , das
dritte von einem andern Reiterregiment genommen . Die nach Pithiviers
hinaufgerückte Division der französischen Südarmee scheint vollständig ab-
geschnirten, und von unfern Truppen umzingett zu seyn, da letztere, wie
ich höre, gestern bereits Montargis (südöstlich von Pithiviers ) besetzt hatten .

Die von den Parisern gehoffte Ersatzarmee aus dem Süden ist also be¬
reits in alle vier Winde zerstreut , und die Regierung in TourS wird be¬
reits auf der Flucht seyn . — (Nachschrift .) Die Gefechte in der Umgegend
Chartres , bei Angerville und bei Artenay sind « ur gewissermaßen das
Vorspiel einer großen Schlacht gewesen, welche gestern bei Orleans statt -
gesunden hat . WaS die Franzosen irgend noch an verfügbaren Truppen
an der Loire hatten austtciben können, war in den letzten Tagen nach
Orleans dirigirt worden . Mit den von Bourges und Tours heraufgesand -
tm Regimentern hatten sich die Reste der am 9 . und 10 . d . von den
Bayern geschlagenen beiden Divisionen , sowie die von Pithiviers zurück¬
beorderte Division vereinigt , Alles in Allem wohl reichlich 40,000 .

Mann ,
welche die Stadt Orleans besetzt hielten , und dieselbe gegen die unter
General v . d . Tann anrückenden deutsche» Truppen vettheidigten . Bei
der Schwierigkeit des Terrains , welches zudem von den Franzosen viel¬
fach veebarrikaditt und aufgeriffen war , dauerte der Kampf über 6 (nach
der offiziellen telegraphischen Meldung gegen 9 ) Stunden . Der Sieg war
ein glänzender und vollständiger : Orleans wurde genommen , es wurden
mehrere tausend Gefangene gemacht, und die ganze französische Südar¬
mee ist nach allen Richtungen hin versprengt und zerstreut worden . Der
Umfang unserer eigenen Verluste soll, im Verhältniß zu denen des Fein¬
des, äußerst gering seyn ; nähere Details werden wohl morgen eirttreffe» ;bis jetzt siegt nur ein kurzes Siegcstelegramm des Generals v. d. Tann
an daS kronprinzsiche Hauptquarücr vor .

(Velocipeden contra Uhlanen .) Zwei Amerikaner Namens Reynolds n .
May hatten sich vor geraumer Zeit nach Paris begeben, um mit der Re¬
gierung einen Vertrag zur Maffenüeferung einer neuen Gattung von Ve -
lvcipeden , deren Räder mit Kautschuk überzogm sind, abznschlicßen. Dieses
Gefährt soll sofott an alle französischen Truppen vetthcilt werden , die im
Rücken und in den Flanken der Preußen operiren . Der Gummiüberzug
der Mdcr wacht ihre Annäherung geräuschlos , und können dieselben mit
einer Geschwindigkeit von 10 engl . Meilen in der Stunde fottbewegt wer¬
den. Die allgegenwättigen Uhlanen mögen sich daher vor diesem neuen
Kavallenekorps in Acht nehmen .

ji deq
'ell

J * SMj *
1 Kanzler

it , » *«

pät« rn !

PS S«nia
welche d<

ien und I
. beigeiragi

trastdur ;
piie fand
vir bis ii

»dienst wi
Sern Geg
»t habe,

au die t
1( Erhcbu

Entrep»
Miere Ai
fliegenden
je nach a
caßburg

ft hat fol
Befannt »
ifergefeHe
pagnie, 4 .r,
t hieidur
des Bor

zu best
Kamer,

. einen i
beit nam
1Ru
zleunigst ,
bi hatstä
«gen ist
kennbaren
joden blie
äjchen <5
, gestellt t
den erfo>
i muß, d

jit miiitäi
pfung des
IT« Gen

ße», 16 .
^egarde
j berichtet ,

Der ins
kf Dienst !
Jen, mißt
neu wäre

Mendorf
olung i

flimitglied
ängefu

^donnernd
Der A

nzer Bej
shePolitik

Obere
iZur Erh
lindestens
»ine unab
Inbtg in !
kt . Da
i der Deo
»pt die t

Iben, ist o
1 heilsame

»«, 18 .
Darib

leraus , t
1 die Ho
Wts V0N

könnt
leTäusä

N er in
lossen hc
lde, erha
lie Mitl
I « bedr
I jedoch
I Freund

Anders ,
jljn kön
sseude '

»eg t :

[el, k
ri « ,

lese si
Hn mi
>stpvst
t, das
' mon
ferne

chkett
mehr "

, dor
,e ans .

e rei;
und



der
Ls-
tea
)nt
der
ge¬

lle
tg .
rch
itl
)ie

S
u-
‘f*

ll-
10
Da
c-
n,

:n
t-
m
e-
e-

n
-h
rt
n

h

n
rt

:e
11

t

■« derselben sind unbekannt . . . „ ,
« . Rhein 15 Okt . (3 .3 .) Der nt Cambray mit Ballon angikvm -

« arJt der französischen Botschaft in Wien , Mr . Lefaivre , ist
welcher sich als Kanzle - des franzö,tfujeu Konsulats ut Mainz

in Mannheim durch sein uuversälümtes Benehmen bekannt und

^ gemacht hat . Er gehört zu jener Sorte von französischen Agen-

welche
"

der französischen Regierung und der Presse seit Jahren die

l- hitchsten und lügenhaftesten Berichte auS und über Deutschland ge--

und so viel zur Verblendung der öffentlichen Meinung in Frank -

Ab « rg ^ Okt . (KrlSr .Z .) Der E i s e n b a h » v e r k e h r ist

landauf - u . landabwärts wieder eröffnet . Aufwärts geht er fret-

uir bis in die Gegend der eingeschloffenen Festung Schlettstadt . Der

dsmst wird von preußischen Angestellten besorgt . Reisende aus

ton Gegend versichern, daß es in Schlettstadt heute stark ze¬

it habe . — Die ' Mairie von Straßburg macht bekannt , daß von

M die während der Dauer des Belagerungszustandes eingestellt ge-
.. Erhebung der Oktroi gebühren wieder in Kraft trete . Der

, Entrepot Betreffs der Weine und Spirituosen ist vorläufig und bis

Liiere Anordnungen abgeschafft. Folglich ist für dre in den Entre¬

ißenden Getränke jeder Art die Oktroigebühr nachzuzahleu u . wird
ü nach auswärts gesandten keine Entlastung bewilligt ,

skaßburg , 18 . Okt . Der Niederrh . Kur . in Straßburg meldet : . Die

je hat folgende Mittheilung erhalten : Mit Bezug auf meine öffcnt-

Kekanntmachung vom 11 . d . M ., betreffend das Erschießen des

Krgcsellen Alexis Roild durch den Gefreiten Grcger der 11 .
Mute , 4 . Magdeburger Infanterieregiment Nr . 67 , theile ich der

st hierdurch mit , daß die von mir angeordnete gerichtliche Untersu -

, des Borfzlles mir keine Veranlassung gegeben hat, den genannten
[t zu bestrafen . Es ist sestgestellt worden , daß Greger mit noch drei

j, jfametaben in vollständig militärischem Dienstanzuge herzugeeilt
g einen nächtlichen Straßenskandal , wie es die öffentliche Ruhe und

[tot namentlich jetziger Zeit erfordert , zu beseitigen ; seine Aussor -
- zur Ruhe ist aber, während die andern Thcilnehmer des Skandals

tzleunigst entfernten , von dem genannten Roild nicht beachtet worden ;
}t hat sich vielmehr sogar so weit vergessen, daß er auf Greger zu-

:r.jjen ist und dessen Gewehr an der Mündung ergriffen hat , m der
imnbaren Absicht, demselben das Gewehr zu entreißen . Unter diesen
jaden blieb daher dem Greger , wenn anders nicht die Autorität der

lischen Gewalt bei Schlichtung öffentlicher Unruhen gänzlich in
. gestellt werden sollte, nichts Anderes übrig , als von seiner Schuß -
den erforderlichen Gebrauch zu machen . Wenn ich daher auch be-

n muß, daß der Vorfall ein solches Ende genommen , so habe ich
im militärischen Interesse es für geboten erachten müssen, von einer

gang des Greger , welcher nur seine Pflicht erfüllt , Abstand zu neh-
Der Generalleutnant und Gouverneur , v. Olle ch . "

Oesterreich .
ie», 15 . Oft . (F .3 .) Der Hausprälat des Papstes , Graf Heinrich
egarde , angeklagt der Wechselsälschung , wurde heute , wie die
berichtet , zu 2 Jahren schweren Kerkers nebst Adelsverlust vernr-
Der inszenirte Versuch , durch Antizipation des AudienzterminS ,

g Dienstag anberaumt war , den Fall faktisch der Oeffentlichkeit zu
itsr, mißlang , da die Berichterstatter der Journale hinter die Finte
nen waren .
stendorf , 16 . Oft . (Mannh .J .) Eine stark besuchte liberale Ver -
iilung in Neumarkt bei Salzburg fand heute statt . 400 — 500
limitglieder aus Oberösterreich , Salzburg und Niederösterreich hat-
h eingefunden . Major Hohenegg präsidirte . Göllerich sprach
donnerndem Beifalle und lebhafter Zustimmung über die Lage Oester -

Der Abgeordnete Frhr . v. Weichs , lebhaft empfangen , stellte
bnzer Begründung und im Hinblicke auf seine stets befürwortete

Ee Politik folgenden Antrag : „Die Versammlung freisinniger deutscher
er Oberösterreichs und Salzburgs zu Neumarkt bei Salzburg er-
Zur Erhallung und Kräftigung Oesterreichs ist ein staatsrechtlicher
midestens inniger völkerrechtlicher Anschluß an das geeinigte Deutsch¬
rine unabweisbare Nothwendigkeit . Eine solche Verbindung ist auch
ndig in der Entstehung und Entwickelung Oesterreichs geschichtlich
rdet. Das gegenwärtige Ministerium aber, welches weder das Ber¬
ber Deutschösterreicher auch nur im geringsten Maße genießt , noch

nipt die Befähigung besitzt , einer großen politischen Aufgabe gerecht
den, ist außer Stande , diese einzig und allein den Interessen Oester -
heilsame Politik durchzuführen ."

Ausland «
« t, 18 . Oft . (Bund .) Die italienische Regierung ist wegen derAn -
Garibaldi ' s in Frankreich interpellirt worden . Es stellt sich
eraus , daß die Bewachung von Caprera keineswegs aufgehört hatte ,
die Höhen rings um de« Generals Wohnung waren von Deta -

äs von Carabinieri besetzt , und eines derselben, aus 40 Mann be-
>, konnte bis in das Schlafzimmer des Generals sehen. Es mußte
ieTäuschung hervorgerufen werden , daß er sich in demselben befinde,
id er in siner kleinen Barke entfloh . Er soll sich erst zur Abreise
"Isen haben, nachdem er einen Brief vom Präfekten von Vaucluse ,
de, erhalten hatte , den ihm Doktor Bordini überbrachte, welcher
w Mittel zum Entkommen vorbereitete . Der Entschluß des Gene¬
ver bedrängten Republik zu Hilfe zu eilen, hat etwas Rührendes ,
t jedoch mehr seinem Herzen , als seiner Klugheit zur Ehre . Viele
Freunde haben ihm abgerathen , und selbst die demokratische Presse
>s mißbilligt den Schritt und will für denselben nicht solidarisch
anderseits wird der General den Franzosen kaum von großem Ru -

können . Einmal gestattet seine sehr angegriffene Gesundheit keine
sende Thätigkeit wehr ; anderseits hat sein Erscheinen die bisher für
^>eg thätige Geistlichkeit empört , und die von dieser beherrschten
er, Bretagner und andere gläubige Katholiken wollen nicht an der
des „ Feindes deö heiligm Vaters " kämpfen .
" , 16 . Oft . (Baf .N . ) Eine hiesige Familie hat heute von einem
stis eingeschloffenen Angehörigen drei Briefe erhalten . Zwei die -

. ttfe sind verspätet , der dritte ist vom 13 . Oft . datirt . Indem man
'Kt mit den früheren vergleicht , bemerkt man , daß die Organisation
tftpoft Fortschritte macht . Man kauft ein Blatt Papier von fteinem

das gerade ein Gramm wiegt . Oben links steht gedmckt : xur
* ' Monte , welche Worte in den ersten Briefen bloß geschrieben sind .

>»nue schwarze Fäden zeigen an , wie der Brief gefalzt werden muß .
vortrefflich , Waffen , Munition und Lebensmittel in Hülle und

- . . . „Wir sind "
, sagt der Brief , „nur bezüglich des Fleisches auf

> . gesetzt ; es ist das eine Vorsichtsmaßregel im Hinblick auf die
■ 5 c „ euut Ian 3cn Belagerung . („ Käse und Eier gibt's dagegen
- Mehr re. — so stand in einem früheren Brief .) Während ich
.

' kte groben Geschütze der Forts ; sie fegen den Vorplatz
M ans . -lltocher Schwung ! Die Pariser zerstören selber chre Dillen

e reizenden Dörfer , in denen sie ihre Erholung zu suchen gewohnt
und die letzt zu Preußeuhöhlen (!) geworden sind. Der Eigenthü -

rf 's Fabrik , zur Zeit Artillerieoffizier in einem der Forts ,
^ a u 3ge&eten , bte erste Haubitze auf sein Eigenthum richten zu

Ich habe 400,WO Nationalgarden vor der mit Immortellen be-
udsaule Stragburgs Alle zusammen schwören sehen , zu siegen

räLr
° £

w ,öer schönsten Erscheinungen u . der groß-
- J ' to

*

* Geschichte ie zu verzeichnen gehabt hat. Zeuge
grvßm moralischen . Erhebung und einer unendlichen Versunken-
7. Der Ge,chützdonner rollt immerfort ; es ist unheimlich .

Werk feyn ." (Das glauben wir auch ! Die Red .)
f R , . ' 17 * ® 2u den Baseler Nachr. bindet ein Quidam mit dem

°n . well dieser sagte : „ In der öffentlechen Meinung der
^ acpen , ich gegenwärtig z w e r -Strömungen geltend . Die innen
licy voustaudtg im Fahrwasser der ftanzösischen Kriegspartei » .

es

wünschen von ganzem Herzen allen Deutschen in Franfteich den Unter¬
gang ; in dieser Richtung herrscht ein Geist des Fanatismus , der in jedem
Andersdenkenden einen Berräther an der heiligen Sache der Republik er¬
blickt. Die Andern sind des grauenvollen Blutvergießens müde u . sehnen
sich nach einem baldigen billigen Frieden u. s. w .

"
Hiegegcn sagt einer

der beiden Solothuruer , die bekannt , getragen zu seyn von warmen Sym¬
pathien für die französische Republik : Gegen den sehr boshaften Vorwurf ,
daß wir „von ganzem Hetzert allen Deutsche » in Frankreich den
Untergang wünschen "

, müssen wir für uns und im Namen unserer Ge¬
sinnungsgenossen förmlich protcstiren . Wir hegen keinen Groll gegen das
deutsche Heer , sondern gegentheils die aufrichtigste Bewunderung für ihre
KriegStüchtigkcit ; wir wünschen ihm deßhalb auch nicht mehr Miß¬
geschick , als eben zu einem ehrenvollen und dauerhaf¬
ten Frieden für Frankreich nothwendig ist . (Sehr gütig ,
also nur ein klein bischen Unglück. ES sind doch recht nette Leute, diese
Schweizer , mit den warmen Sympathien für die ftanz . Republik ! Die Red .)

Frankreich . Ein Dcftet Gambetta 's löst die „Garde civique "
von Marseille auf , die bekanntlich bisher das hohe Wort in dieser
Stadt führte , und stellt die Stadt unter den Schutz des Patriotismus
der Nationalgarde . Es ist noch unbekannt , ob diese Maßregel ausgeführt
werden konnte . Es scheint, daß die republikanischen Behörden eine Art
von Terrorismus verbreiten wollen . Das Deftet , welches die National¬
garde unter das militärische Gesetz stellt , deutet dieses übrigens zur Ge¬
nüge an .

Paris , 17. Oft. (F .J .) Die Seftetäre der amerikanischen Ge¬
sandtschaft Moor und Hofmann erhielten die Erlaubniß , die preußi¬
schen Linien zu xassiren . — Die Friedensv er Handlungen zwi¬
schen Bazaine als Bevollmächtigter der Regentin und Versailles nehmen
die allerbestimmteste Gestalt an . Die Stimmung verräth hier seit der
Einnahme von Svissons die Sehnsucht nach Frieden .

Tours , 17 . Oft. (F . J .) Die France fordert gastz Frankreich zu Zeich¬
nungen für Straßburg auf . — Das französische Heer bei Besanyon
will sich der Führung Garibaldi ' s und der anderen Italiener nicht
fügen ; deßhalb hat sich Gawbetta dorthin begeben.

Belfort , 15 . Oft . (Jnd .als.) Garibaldi ist gestern Abend (Frei¬
tag) 5 Uhr hier angekvmmen und von einer Ungeheuern Volksmenge am
Bahnhofe empfangen worden . Kaum hatte der Bahnzug angehalten , als
alle Häupter sich entblößten und ein tosettder Willkomm erscholl : „Es
lebe Garibaldi !" Der General war sichtbar von dieser einmüthigen Hul¬
digung bewegt Und stieg sofort auf den Perron herunter , um , bevor er
seine Reise wieder fortsetzte , in einigen Worten für den Empfang zu
danken . Seinen Dankesworten fügte er die Erklärung bei, daß sein Ver¬
trauen in den endlichen Sieg der französischen Sache ein unbeschränktes
sey . Die Eindrücke , welche er von Tours mitgebracht hätte , sehen der
Art , allen Muth zu kräftigen und alle Hoffnungen zu beleben. Die
Massenaushebung wird '

fortwährend kräftig betrieben ; in wenigen Tagen
könne Frankreich der EinfallSfluth 1,800,000 zu allen Opfern entschlos¬
sene Kämpfer entgegenstellen . Er fügte bei , daß er es als ein großes
Glück betrachte, seine der Vertheidigung der freien Völler und der repu¬
blikanischen Institutionen gewidmete Laufbahn durch neue Mühen und
neue Gefahren zu krözien. Frankreich kann nicht sterben, fuhr er fort,
vertheidigt die heiligste Sache , die der nationalen Ehre und der Freiheit
Die Republik wird auch diesmal über den Unterdrücker ttiumphiren .
Glücklich , sich in Mitte » einer wackeren Armee zu befinden und auf die
Hilfsmittel Frankreichs vertrauend , wird Garibaldi in den ersten Reihen
kämpfen . Der Sieg ist nahe ; daß Jeder seine Pflicht als Bürger , wie
als Soldat erfülle . Dies sind ungefähr die Worte , die Garibaldi sprach,
sie wurden mit einer unbeschreiblichen Begeisterung ausgenommen . Der
General hat sofort seine Reise nach einer dem Publi
kum unbekannten Bestimmung fortgesetzt .

— Garibaldi wurde nach den Droits de L 'Homme von zwei Be¬
wohnern der päpstlichen Stadt Avignon , dem alten Dr . Borbone und
einem jungen reichen Bürger , Dionysius Foule , auf die Bille de Paris
des Hrn . A . Roux von Marseille ohne irgend ein Abenteuer nach Frank¬
reich gebracht , da die Caprera bewachenden zwei italienischen Fregatten
zufällig abgedampft waren . Derselbe hat bereits militärische Weisungen
für die Freischützen und Freiwilligen erlassen und dazu folgenden Tages¬
befehl : Französische Republik . Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit . Voge -
senarutee . Freiwillige , Freischützen und Mobile . Ich übernehme das Kom¬
mando der zur Landesvertheidiguug gebildeten Korps . Preußen weiß, daß
cs fortan mit dem bewaffneten Volk zu rechnen hat . Ich richte nicht
viele Worte an euch. Da sind die Instruktionen , die euch als Richtschnur
dienen werden bei euern Operationen gegen den Eroberer und geborenen
Feind der Republik . Ich zähle a»f euch , ihr könnt auf mich zählen .
Dole , 14 . Oft . 1870 . Jos . Garibaldi .

Brüssel, 17 . Oft. (S .M.) Ein Haupt der katholischen Partei schreibt
an einen hiesigen Freund , daß Garibaldi dem Lande über 100,000
Vertheidiger koste. Die Regierung in Tours hat seine „ Mitwirkung " übri¬
gens nur nothgedruugen und in der Besorgniß , daß er in Nizza Agita¬
tionen Hervorrufen würde , angenommen . — Während im südlichen Frank¬
reich die rothen Demagogen ihr Wesen treiben , hat sich derGrafChamb ord
in die Schweiz begeben und von dort aus ein Manifest an die Nation
veröffentlicht , und befindet sich der Graf von Paris in Dover , zur
Einschiffung nach Frankreich bereit . Daß die Kaiserlichen die Hände
auch nicht in den Schooß legen, sondern nach Kräften intriguiren , ist das
Geheimniß der Komödie . Daß unter solchen Umständen ein Bürgerftieg
auf den gegenwärtigen Krieg folgen wird , ist kaum zu bezweifeln.

X Druffel, 19. Okt. Aus Mouscron wird gemeldet, daß nahezu 500
Deutsche , meistens Frauen und Kinder , welche aus Dreux ausgewiesen
worden , nach Herbcsthal gebracht werden .

Florenz, 15 . Oft. (F .J .) Garibaldi ' s Abreise hat allgemeines
Erstaunen erregt , da Gerüchte sagten , er sey schwer erkrankt und könne
die Reise nach Frankreich nicht unternehmen . Nachdem er den Aufruhr
der Sektionisten von Nizza befördert hatte , glaubte kein Mensch , daß
noch immer die Absicht hege, für die einstweilige Regierung , die eigent¬
lich sein Dienstanerbieten nicht annehmen wollte , zu kämpfen. Als er in
Tours anlangte , schrieb er seinem Schwiegersohn Stefano Canzio und be¬
fahl diesem, sich augenblicklich nach Frankreich zu begeben, um an seiner
Seite am Krieg Theil zu nehmen . Auch Menotti Garibaldi mußte dort¬
hin . Man sagt , Garibaldi beabsichtige, Truppenkorps zu bilden , um in
die Schweiz (?), Baden , Württemberg vorzudringen und so den Krieg nach
Deutschland zu tragen . (Man wird wohl in Rastatt oder auf dem Asberg
noch ein Plätzchen für den Biedermann übrig haben. Die Red .)

Florenz, 15 . Okt . (F .Z .) WaS der alle Thiers hier will, weiß
MW jetzt auch bereits , denn gerade die Schloßmauern zeichnen sich da¬
durch aus , daß man trotz ihrer Dicke leicht hört , was hinter ihnen vor¬
geht : der alte durchtriebene und erfahrungsreiche Staatsmann *) will von
Viktor Emanuel , sage von Viktor Emanuel , dem blinden Anhänger Napo¬
leons , daß er die hunderttausend Mann Truppen , die er diesem heimlich
versprochen hatte , nun der französischen Republik zu Hflfe schicke, welche
dieselben im Süden Frankreichs dm Preußen eutgegenstellen will . Als
wenn eS Viktor Emanuel nur darauf ankäme , hunderttausend Mann los
zu werden , ganz gleich zu welchem Zweck ! Mußte ein Mann wie Thiers
nicht wissen, daß seine Forderung eine unmögliche ist ? Aus einer Ka -
rafterlosigkeit mehr oder weniger würde sich freilich Viftor Emanuel nichts
machen , aber bekanntlich fürchtet er eine jede Republik so sehr, als er
Napoleon liebt .

X 3 !ore«z, 18 . Okt . Thiers ist heute nach Tours abgereist. Der¬
selbe empfing gestern die Besuche der Minister Sella und Lanza . Der
Finanzminister tst nach Rom abgereist .

Dolksttirthschaft.
(Herbstberickt .) ** Weinheim , 18 . Oft . Wider alles Erwarten hat

der weiße Most , gegen dm rothm genommen , einen sehr hohen Preis .
Er wurde nämlich von 2 fl. 30 kr . bis zu 4 fl. (für welche Menge ? Die

*) Der als so schlau geprieseneThiers soll !- so unschlau sehn , um an Biklor
Emanuel ein solches Verlangen richten zu können ?

Red .) , also fast so theuer , als der rothe , verkauft. Wahrscheinlich rührt
dies von der geringen Menge her, die Heuer gemacht , und , von den Wir -
then aufgekauft , großeuthells süß verzapft wird .

BttschiedrueS .
lü Karlsruhe , 19 . Oft . In Folge des Aufrufs zur Feier

des 9 . Sept . 1870 sind bis heute eingegangen 163,55g fl. 49 kr. Da
noch mehre Sammlungen im Gange sind u . auf 18. d . nicht beendigt werden
kormten , so wurde der Schluß der Sammlung bis aus Weiteres verschoben.

□ Karlsruhe , 20 . Oft . ( Verwundete und Kranke .) Abgang
88 Sold ., Zugang : Verw . 22 Sold . , Kr . 6 Sold . Verbleib : Verw . 24
Off . u . 589 Sold ., Kr . 3 Off . u . 270 Sold ., zuf. 27 Off . u . 859 Sold .
In Privathäuferu und Gasthöfen befinden sich hiervon 16 Off . u . 43 Sold .

Freiburg , 18 . Okt . (F .Z .) Auf hiesigem Viehmarkte würde vor ei¬
nigen Tagen eine 150 Pfund schwere Bombe ausgegraben . Wann die¬
selbe dahin gekommen, ist unbekannt .

Baden , 19 . Oft . Das hiesige Badeblatt schreibt : „ Den bisherigeu
wohlgelungmen Aufführungen des großh . Hoftheaters von Karls¬
ruhe gegenüber , welche uns auch für fernere Abende Treffliches in Aus¬
sicht stellt , ist eS bedauerlich , zu vernehmen , daß in diesem Winter daS
Abonnement in unserer Stadt einen so bedeutenden Ausfall gegen daS
vergangene Jahr zeigt , daß hierdurch , wie wir hören, sogar die regelmä¬
ßige Forlführung der Vorstellungen in Frage gestellt erscheint. Zwar ha¬
ben Se . K . H . der G r o ß h e r z o g in gewohnter Huld zu bestimmen
geruht , daß trotz des fast um die Hälfte geringeren Abonnements die Vor¬
stellungen in Baden versuchsweise wieder ausgenommen werden sollten ,
um den vielfachen Verlusten , welche Baden in diesemJahre ohnehin schon
erleiden mußte , nicht noch neue hinzuzufügen . Indessen dürfte hierbei
immerhin vorausgesetzt seyu, daß die zu bringenden Opfer keine zu großen
und zu lange andauernden wären . Demnach wird das ununterbrochene
Fortbestehen der Wintervorstellungen des Karlsruher Hoftheaters fernerhin
in der That von der größeren oder geringeren Theilnahme unseres Pu¬
blikums abhängig gemacht werden ."

* Breisach , 17 . Oft . Heute kam Josef S ch a n o , Schiffer von hier ,
der in amtlichem Aufträge eine Botschaft über den Rhein befördern sollte ,
in den Wellen des Rheines um , indem der Nachen umschlug. Der Ver¬
unglückte hinterläßt eine Frau mit 7 Kinder ».

: m nt e n b i n g e n , 17 . Oft . (Fr .Z .) Heute Nacht st ü r z t e die neu
erbaute Scheuer des Landwirths Hartmann dahier zusammen , zerstörte deu
Stall , und mußte Hartmann in Folge dessen ein Stück Vieh schlachten
lassen. — Heute Nacht wurde in Kö » dringen ein junger Mann
Namens Lehnis nicht ungefährlich gestochen .

--- Weinheim , 18 . Oft . Wenn einerseits ein hiesiger Geschäftsmann
mit Lebensmitteln und Spirituosen in der Gegend von Metz leidliche Ge¬
schäfte gemacht hat , so hört man andererseits , daß Leute aus unserer Ge¬
gend sich in Elsaß oder Lothringen anznkaufen gedenken. Es heißt
da auch wohl : Wer zuerst kommt, mahlt zuerst.

6 .8 . Frankfurt a . M . , 16 . Oft . Heute gingen von hier an die in
Frankreich stehende deutsche Armee zum ersten Male Pakctsendungen
ab. Zu ihrer Beförderung waren 7 Post - und 2 Güterwagen erforderlich .

□ Brau « schweig , 18 . Okt . S . H . der Herzog hat dem Impro¬
visator Wilh . Herrmann dahier das Verdienstkreuz 1. Klaffe des Or¬
dens Heinrichs des Löwen verliehen .

— Die Ellwanger Jagst -Z . enthält folgende Anzeige : „ Villiers
bei Paris , 9 . Oft . 1870 . Haushälteringesuch . Die Besitzer eines schö¬
nen Landgutes im hiesigen Orte suchen eine Haushälterin . Zu wünsche»
wäre eine Person , welche Reinlichkeit liebt und im Kochen gut bewandert
ist . Französisches Kochbuch, so wie Küchengeräthschaften liegen parat . Der
Eintritt könnte sogleich geschehen. Offerten sind einzureichen an die Un¬
terzeichneten Soldaten : Häßler von Ellenberg , Rieger von Bühler ,
Rieg von Bühlerzell , Braun von Ellwangcn , sämmtlich beim kön. Würt¬
temberg . 7. Jnfant .-Reg . , 7 . Kompagnie ."

Städtisches.
'

A Karlsruhe , 19 . Oktbr . lieber die Art und Weise, wie großh .
Direktion der BerkehrSanstalten den Interessen des badischen
Handelsstandes entgegenkommt , wurde schon mancher Schmerzensschrei in
den Blättern laut ; das Auffallendste aber ist gewiß , wie die Direktion des
städtischen Gaswerkes , nach einer dieser Tage in Ihrem Blatte gemachten
Mittheilung , behandelt wird . Es ist nicht zu begreifen, daß eine großh .
Anstalt , welckie hauptsächlich für das Wohl und die Interessen der Allge¬
meinheit ins Leben gerufen wurde und auch hauptsächlich diesen zu dienen
hat , nicht in der Lage seyn soll , den Bedürfniffen der städtischen Anstalt
zu entsprechen , während unser Nachbarstaat Württemberg , dessen Betriebs¬
matertal sicher in der gleichen Ausdehnung benützt wird , jeweils einen
Kohlenzug lediglich für die Zwecke der Industrie abgehen läßt . Seit Wo¬
chen müssen sich die Einwohner der Residenz mit der höchst mangelhaften
Straßenbeleuchtung begnügen und die Privaten erhalten auf ihre Klagen
wegen des schlechten Gases den traurigen Trost , es fehle an Kohlen und
man könne sie wegen Mangels an Transportmittel nicht erhalten ; des¬
senungeachtet wird aber monatlich der festgesetzte Preis für gutes GaS
bei den Einzelnen erhoben . Der Gemeinderath , in deffen Verwaltung daS
Gaswerk steht, hat die Verpflichtung , für gutes und genügendes Gas zn
sorgen und sollte kein Mittel unbenützt lassen , damit großh . Direftion der
Verkehrsanstalten wenigstens eine gleiche Einrichtung trifft , wie sie in
Württemberg besteht .

( Briefkasten .) Hrn . A . in O . : Wa « Sie über skehl und Straßburg sagen ,
ist in diesen Blättern bereits schon mehrfach gesagt worden , und regt es sich
auch allerwärt » erfreulich für diese badische Stadt . Die Art der Verthei -

lung überlassen wir billig den Ortsbehörden , welche tiefer in die persönlichen
Verhältnisse hineinschauen , als Fernerstehende . Sollten sich je hierbei Miß¬
stände ergeben , so werden schon gu « Kehl selbst Stimmen und Gegenvorschläge
laut werde « . — Hrn . tssstn Weinheim : Ihre Mittheilung über die
Wein preise zu Lützelsachsen hat viel Aussehen und mancherlei Nach¬
fragen veranlaßt . Wollen Sie uns doch sofort schreiben , wie , d. h. für welches
Maß , die damals bogeichneten Wcinprcise zn verstehen sind .

Redakteur : C . Macklo t .

( Vom Büchcrtisch .) Das neue Schriftchen : „ Eine Mahnung und

Belehrung für alle Viehbesitz er " von BezirksthierarztBerner in

Pforzheim behandelt die Merkmale der Rinderpest und die Mittel , dieser
gräßlichen Seuche zu begegnen , in leicht faßlicher Weise . Zu beziehen von I .
M . Flammer in Pforzheim 1 Stück 2 kr. , 12 Stück 15 kr„ 25 St , 30 kr.

M . Gärtner , Sohu , Rieidermacher , Langestraße Nr . 116 , gegenüber rem
Herrn Hoflieferanten T . Arleth , empfiehlt sein Lager der feinsten in - u . aus¬

ländischen Stoffe . 6711 — 3

Gante « .
Bastian , Math -, Bäckermeister von Göbrichen , A . Pforzh ., Tgf . 2 . Nov, , V . 9 U .
Braun,Paul , Schneidermstr . v .Untcrwitiighausen,A Gcrlachsh . ,Tgf . 31 .Okt .,B . 9U .
Hessenauer , Jak . , Bäcker in Wiesloch , Tgf . 3 . ? !ov . , B . 9 U .
Seiler , Franz Josef , jg . , von Siensbach , A . Waldkirch , Tgf . 11 . Nov , B . 9 U .
Wingerter , Joh . Georg , Mehlhdlr . v . Weibstadt , « . Bisch .a .N .,Tgf . 16 .Nov . ,V .9U .

18 . Okt . Morgen » 6 — 7 Uhr .
Thr « . i Wind . Wett .

1,6 |@ 0 [Beb .
Ort .

Paris
Haparanda
Petersburg
Havre

Par. L.
Thr » .

9t.
Wind . Wett . On .

! » to
! pir . r.

fehlt . K̂önigsberg .336,1
Berlin <335,5
Köln 336,2

1

+ 1,6 ,4 - 5,8 SW he « ,
-f- 4,6 SW

Gebaren .
Karlsruhe , 6 . Okt . Heinr . Wilhelm , B . Gabr . Stöber , gr . Stalldiener . — 10 .

Okt . Christian , B - Flor . Herm , Dienstmann ; Johann Heinrich , V . Dan .
Mitzel , Schuhmacher ; Klara Elisabecha , V . Heinr . Bär , Kehlenhandler . -

11 . Okt . Josefine , B . Joh . Berblinger , Sattlermeister ; Friedrich Martin ,
V . Frdr . W . Rausch , Maschinenarbeiter ; ein Mädchen (todrgeboren ) , V .
Heinr . Schwärt , Feldwebel . — 12 . Okt . Joses . B . Ph . Getnler . Postamlsdnr .

Karlsruhe . ( Großh . Hoftheater .) Freitag , 21 . Okt . 87 . A .V . Don Juaa . ^)
Große Oper in 2 Aufzügen . Musik von W . A . Mozart . Anfang 6 -/ , Uhr .

* ) Der Text der Gesänge ist m der Maatorschen Buchhandlung u . Abends
an der Kasse zu 12 ft . zu haben .
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Karl Frank»
großh . ProviantamtSkontrolcur ,

wovon wir tiefgebeugt Freunden und - |g
Bekannten Nachricht geben . "

Karlsruhe , den 19. Oktober 1870 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

L . Frank , Steuerperäquator .

6813 .2 .2 So eben erschienen die erste » Nummern des neuen Jahrgangs von

6850 .2. 1 Pei uns ist vorräthig :
Ein Mumblatt

des Kladderadatsch.

> !

Zum Besten der Verwundeten ,wie der Hinterbliebene«
Krieger.

Preis 18 kr .
Macklotsche Buchhandl.

in Karlsruhe .

Weber Land und j
L Allgemeine Illustrirte Zeitung .

f
*5=5 1

Der
enthalten :

neue Jahrgang wird neben vielen anderen Beiträgen der hedeutcndste » Schriftsteller
m

so p Der Sturm - Vogkl .
Ein See -Romau

Wohnungsveränderung.
6759.32 Unser Kontor befindet sich von heutel

an Hirschstrafie Nr . 33 .
Karlsruhe , in» Oktober 1870 .

Birnbacher , Kunz Cie.

00

6778 . 1 In Ludwig Schmidt'» Buch¬
handlung in Fretvurg 1. Br . erschien:

ZllslimirrenKkllllng
der noch giltigen

Verordnungen
über die

für amtliche Dienswerrichtmigen so¬
wohl , als für Privatleistmigeil zu

beziehenden
Gebühren der Aeyte

im Großherzogthum Baden
mit dazu gefertigten Tabellen ,

nebst topogr. Lerzeichniß der im
Großherzogthum befindlichen Aerzte

im Jahr 1868 .
Bearbeitet durch

Gustav Adolf Beh .
Empfohlen durch

Medizinalrath vr . Aattlehner .
Preis drosch. 54 kr.

„ fein gebunden 1 st . 8 kr .

F -

Geschichte
W. Hackläuder .
des deutschen Kriegs

U « «<$ Starke per Pfund 9 - 18 kr .

mit und ohne Sternwalzen 60 —80 fl .

f Lithstgrst ^ hie ^rreMN , verbesserte amerik . Konstruktion . 100 fl.
"

Cigarrenwickelpresien für 8 und 10 Formen 40- 48 fl.
Tabakspressen ™ u
Malzschrotmühlen

^ Wttrftfüllmaschinen , neueste Konstruktion , 36- 48 fl.
liefert unter Garantie . 5977 .— 14

Eingetragene Genossenschaft für Fabrikation landw.
Maschinen und Geräthe Durlach.

ganz von Eisen , verbesserte sehr bewährte
Konstruktion , 178— 200 fl .

J55
von K. G . o . Aerueck (Major v. Gllstck ).

?=>»

Kriegsberichte, Kriegs - und Friedensbilder , interessante Artikel aus allen Ge¬
bieten des menschlichen Wissens, Humor rc.

Mwigshastiirr MaliKmipf-
schissfahlt .

Wöchentlich 2—3 I
Groß -Mio auf«

Reichste illrrstrirt.

Alle Buchhandlungen und
Postämter

nehmen Bestellungen an.
virrtelMrlich

nur 22Vs

Die Verlagshandlung Eduard Hallberger in Stuttgart .

Statt E g Thlr. nur

6886 .3 -1 Bei uns ist vorräthig :
Atlas von Frankreich ,

bearbeitet im Matzstabe 1 r 500,000 vo« Professor Hi ». Woerl .
6774 .2 .1

6644 .2.2 Thlr. !
der neuesten und gedie --

3/i Rekndo gendsten Romane von
O 'r/ÜUIlwt .^ Willkomm , Göhren ,

Großmann , Reder , Ha -
nrebt gen. welche einen reeüen
UUhl Werth von 42 » , Thlr .

und zusammen genom -
Lak4 »̂ men 8319 Oktav - Seiten

repräsentiren , erlasse für
nur 4 Thlr . ! ! l

Siegmnnd Simon
in Hamburg , große Bleichen Nr . 31 .

Cherbourg .

Nantes .

La Rochelle .

Rouen .

Orleans .

Limoges .

Paris .

Dijon .

Lyon.

Itevolver
bei Gebr . Dittmar in Heilbronn .

Karlsruhe .
Straßburg .

Basel .

Geneve .

Jedes Blatt wird einzeln abgegeben . Preis 36 kr .
Macklotfche Buchhandlung in Karlsruhe .

6446 . 10.3 Vorräthig in der Brauns
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe :
Hilfe fiir Ncrvenleidende .

Ein zuverlässiger Rathgeber zum Nutzen
aller Nervenkranken beiderlei Geschlechts,
besonders kür Alle , welche in Folge von
Perdaunngs - u . Unterleibsbeschwer-
dc « an Nervenschwäche , Blutkrank
heite« , Hysterie , Hypochondrie, Läh
mungen . Hämorrhoide«, Menstrua
tionsbeschwerden, Schwäche re. lei¬
den und sich ebenso leicht als gründlich
helfen wollen . Bon De . Werner . Preis
27 kr.

Bisheriger Absatz ungefähr
50,000 Exemplare.

Königl. Baugewerkeschule in Stuttgart .
Eröffnung deS Winterkurses.

6804 .1 Dieselbe bat den Zweck, künftige Baug -werksmeister und sonstige
Hoch - und Wafferbautechniker , so wie Geometer und niedere Maschinenbauer für

l Beruf auSzubilden . Sie besteht zu diesem Zweck aus einer Bauschule
8 Klaffen und 12 Abtheilungen , ferner einer Gcometerfchnle mit 4 Klaffen
einer Maschinenbanschul « mit ö Klaffen .

In jeder Klaffe und Abtheilung werden wöchentlich 40 — 45 Unterrichts
stunden ertheilt . DaS Unterrichtsgeld für einen ganzen Kurs beträgt 12 fl . Der
diesjährige WinterkurS beginnt am 7 . November und schließt am 20. März .
Anmeldungen zum Schulbesuch können jederzeit schriftlich erfolgen .

Stuttgart , den 14 . Oktober 1870 .
Die Direktton der Baugewetkeschule .

Egle .

Englische Speckbückinge,neu« holl. Kronbrauds Bollhäringe
Feinst russisch »narinirte Sardinen

— in 5 und in Pfd .- Fäßchen —
Nürnberger Ochsenmaulsalat

— in 15 Pfd . -Fäßchen —
Feinst prima Limburgerkäs«

— in 60 Pfd .- Kistchen —
Prima Schweizerkäse

— in 1 Laib -Kübeln von ca . 80 Pfd . -
billigst zu beziehen von 6829 2 . 1

Florian Kühn in Baden.

6587 .8 .4 Regelmäßige DampfbootSfahrten zwischen LudwigShafen - Mann » -
heim , WormS , Mainz , Frankfurt a. Main rc . und »ise versa .

Abfahrten von LudwigShafcn - Mannheim in der Richtung nach Frankfurt a. M . :
am 11 ., 13. , 18., 17. , 19. u . s. w . Oktober Morgens 6 Uhr. »

Abfahrten von Frankfurt «. M . in der Richtung nach LudwigShafcn - Mann¬
heim : am 12 . , 14 .. 16 . , 18., 20 . u . s. w . Oktober , Morgen « 6 Uhr .

Nähere Auskunft über Frachten u . s. w . ertheilt stets bereitwilligst :
Ludwigshafen a. Rh. und Mannheim , den 8. Oktober 1870 .

S . Lederke.
Jedem Kapitalisten

empfiehlt sich da « Neue BerloosungSblatt
Ziehungslisten und Finanz -Wochenschrift
von A . Dan » in Stttttgart durch seine
Aufsätze, RentabilitätStabellen und Ar¬
bitrage - Rechnungen an deren Hand man
ttcht nur hohe Zinse , sondern auch man¬

chen Gewinn an Tauschgeschäften erzielt
Sei jeder Post und Buchhandlung wird
für 45 kr. ' /. jährlich abonnirt . Probe
nummern grattS . 6233 . 14 .5

Zu pachten wird gesucht
eine gangbare Wirthschaft, womöglich auf
»cm Lande. Bon wem , sagt da « Kontor
v . Bl . unter Nr . 6837 .3.1

6835 . 1 Ein Fabriklokal in
«s/OsUUst » Ludwigshafen oder Mann¬
heim mit oder ohne Dampfkraft gesucht .
Sefällige Offerten sub . A . K . 1 -9 poste
restante Ludwigshafen .

Karlsruhe . Ein Metzger - oder Wurst
lcrgeschäst wird zu pachten gesucht. An
Meldungen nimmt entgegen daS Kontor
v. Bl . unter Nr . 6848 .2 .1

Orange » - Nhum - Punsch-
Essen) , Arac-Pllnschejjen)

ihren
mit
und

ausgezeichneter Qualitäten versendet in
*/i und »-, Flaschen oder in Korbflaschen
billigst berechnet 6666 .— 2

W. L. Schwaab,
C. Haußcr 'S Nachfolger in Karlsruhe .

Für Lazarethe.
6784 .2.2 Thermometer in größter

Auswahl , so wie Wund -Thermometer
Vs und Vio Gr . CelfiuS empfiehlt

Fr. Spelter ,
Ecke der Langenstraße u . Marktplatz

_ in Karlsruhe .

empfiehlt

Holzyersteigerung .
6839 .1 Die fürstlich fürstenbergische

Forstei Herzogenweilcr versteigert am

Montag , den 24 . Okt. 1870 ,
im Distrikt I . Glaserforst folgendes Na¬
delholz :

Baustämme 201 mit 8204 , Eifenbabn -
schwellenholz 429 mit 10,118 , Sägklötze
114 mit 3743 Kubikfuß , 663V« Klafter
Scheiter - , 85 * « Klafter Prügel - und 21V,
Klafter Anbruchholz . DaS Holz be¬
findet sich sämmilich an den Abfuhrwe -
gcn in der Umgebung von Herzogcnwei -
lcr und wird auf Verlangen von de »
fürstl . Waldhüter Volk in Thannheim
vorgczeigt . Zusammenkunft ist Vormit¬
tags 9 Uhr im Gasthause zum Hirsch in
Herzogenweilcr . Zur Zahlung wird bis
1 . April 1871 Frist gegeben .

Annonce *
Deutsche Lebeus-Verficherimgs-

Gesellschast in Lübeck

Honig
6667 ,

S. L. Schwaab,
C. Haußer 'S Nachfolger in Karlsruhe .

Bbenmatiseii «
Schmerzen

sofort gestillt.

Kommisgesnch.
Karlsruhe . In ein lebhaftes Geschäft

des badischen ScekreiseS wird ein tüch
tizer KommiS , der schon in der Merceric -
und Garnbranche geübt ist , zu engagircn
gesucht.

Nähere « ist zu erfahren durch da «
Kontor d . Bl . unter Nr . 6838 .3.1

errichtet im Jahre 1828
38 Will . 577,672 fl . 32 kr.

9 Mill . 514,459 fl . 1 kr.

6744 .2 .2 Nr . 267 . Mctzkirch .

Ochsenversteigerung .
Am Montag , den 24. Oktober,

Mittags ! 2 Uhr,
verkaufen wir in öffentlicher Steigerung
vor dem Magazinsstall

88 Ochsen mit einem lebenden Ge¬
wicht von ungefähr 760 Zentner , gegen
baare Bezahlung in kaffenfähiger Münze .

M -ßkirch . den 15. Oktober 1870 .
Großh . MilitärmagazinSverwaltung .

W. Martin .

6847 . 1 Ultimo 1869 waren versichert :
29,275 Personen mit einem Kapital von . . .

und 71,445 fl . 2 kr. jährlicher Rente .
DaS Gewährleistungskapital betrug ultimo 1869 7 Mill . 140,868 fl . 34 kr.

wovon der größte Thcil gegen pupillarifche Sicher¬
heit ausgeliehen ist .

Seit Gründung der Gesellschaft bis ultimo
1869 wurden für 4714 Sterbcfälle gezahlt . . . .

Seit 1 . Januar bi - ultimo August d. J . wur¬
den auf 's Neue gezeichnet :

1673 Berficherunzen zum Betrage von . 2 Mill . 681,311 fl . 30 kr.
und 2433 fl . 47 kr. jährlicher Rente .

Die Aufnahme geschieht kostenfrei . Die Prämien find überaus
illtg ; die Bedingungen höchst liberal . Jede weitere Auskunft wird be¬

reitwilligst crthellt von der

Generalagentnr
Wilhelm Hofmann in Karlsruhe

und den Bezirksagenten .
6334.1

von
Mir bvf oh lerrgef nff

Ad . Winter in Mühlburg . (Lager in Maxau a. Rh .)

gelindert und gänzlich gehoben
durch die

präparirte amerikanische Watte
von BÜLDT , Verkauf in Rollen und
Paketen , — ( bei nervösen Zuckungen
im Gesicht , Drüsen , Hals - und Zahn ,
schmerzen ist die Watte in Paketen
zu verlangen , — bei Rhenmatismns in
de » Gliedern die Watte in Rollen

anzuwcndcn .)
Preis 36 kr. stidb .

Americans Anti -gout - liqnid
speziell zum Einrcibcn gegen Gicht .

Preis 28 und 56 kr.
Sicherheit » . Schutz vor Fälschun¬
gen gibt allein da« Wappcrrpatcnt und

der Name
Genf . A . H . B (5LDT . Geneva .

Aecht zu haben :
in Karlsruhe bei Th . Brugter , Wald¬

straße Nr . 10 (General - Depot für
Deutschland ) ;

in Bruchsal bei Fr . Kiüia « , Post¬
straße Nr . 44 ;

in Freiburg i . Br . bei W. Rost,
vorm. E . Sickenberger , und bei I .
Rotziuger , Mü . . fterplatz. 6831 .12 .1

Agentengesuch.
6793 . 1 Eine leistungsfähige Malzfabrik

sucht in Baden tüchtige und solide Agen -
en . Gefällige Franlo -Offerten unter O.

Z. 216 befördert die Annoircen - Lxpedi -
tton von Haasenstein & Vogler in
Stuttgart .

Ksmnnsgesuch.
6818 .2 .2 Ein solider Kommis , der mit

dem Kurz - und Grobeiscnwaaren - Ge -
schäfte betraut ist , findet eine Stelle bei

Georg Fr . Leist in Neckargemünd .

Stelle in Genf
geläufig französisch sprechenden Pharma¬
zeuten . Näheres im Kontor d . Bl . un¬
ter Nr . 6801 . 2 .1

Blechner , -

StrjMSburg .
fn

6795 .3.1 Bei WachStuchfabrikaut 3f. C . Seid find alle Sorten Wachstuch
bester Oualttät billigst zu beziehen. Das Waarenlager für en gros & detail

befindet sich

Langeftraße Nr . M2 .

Traubenzucker
von Remy u . Wahl in Neuwied ä 13* . fl .
per Ztr . ab Karlsruhe ; in Waggonladung
billiger , empfiehlt

Traubenzucker - Depot
660V6 .4 in Zell a. Hammersbach .

3000 Schafwoüdeiken
für Armeezweckc und Spitäler liegen zur
sofortigen prompten Lieferung bereit ,
und zwar :

2000 Stück Doppeldccken e ’
4 breit , 2 1/.

Ellen lang , 5—51 * Pfd . schwer.
1000 Stück Doppeldecken V. breit, 2V*

Ellen lang , 6— 6Vs Pfd . schwer.
300 Stück feine Flanelldecken , rvthge -

fireift . V« breit , 2> , Ellen lang .
200 Stück seine Flanelldecken , blau -

gestreift .
IM Stück feine Flanelldccken , gelb -

gestreift .
Alles Wiener Gewicht und Maaß .
Gefällige Anträge snb . G . Z. 175 be¬

fördert die Annoncen - Expedition Haaftn -
strin u. Doglee in Wien . 6534 .3 .5

Preisgekrönt
auf

mehreren Aus¬
stellungen .

Höchst wichtig
für die Herren Brauereibesitzer .

Prüfet Alle « undRur wa « Lcht ist , bewährt sich,
behaltet das Bestes

Die um das Doppelte verbesserte weltberühmte

Sigcrist
'
slhe Bieikläre

! ist nur allein ächt zu beziehe': aus der Fabrik von

! August Sigcrist, Mengen (Württemberg ).
Eine Maffe Zeoguiffe , AnerkennungS - und BelobungSjchreibcn find

zur gefälligen Einficht parat . 6792 . 1

Verkaufsanzeige.
6802 .3 .2 2M Ohm Weinlagerfaß , so

wie 25 Ohm 1869er Ortenauer Wein ver¬
kauft au « Auftrag

Küfer Stegmirüer in Gengenbach .

Heizergesuch für die Gasfabrik Stuttgart.
6352 .3. 1 In der Stuttgarter Gasanstalt finden 6— 8 tüchttge Heizer

mit der Behandlung der Gasöfen vertraute Arbeiter —
d̂auernde Anstellung . Berhciratheten wird der Borzug gegeben

6814 .3 . 1 Tüchtige

Stahlftauzen -Graveure
finden zu guten Bedingnissen dauernde
Beschäftigung in der
k. k. Hof -Silberwaaren-Fabrik

in Wien ,
Leopolds stadt, Afrikanergasse Rr . 5»

JnstallalionSgeschäft für Gas und Wasser
arbeiten können , bevorzugt ) , erhalten ge¬
gen sebr guten Lohn dauernde Beschäf¬
tigung . Nähere « im Kontor d . Bl . unter
Nr . 6815 .3.2

30— 34 , 1 Mlrr . Kartoffeln 2 . 24 , IM
Eier 3 , Weißkraut 10, 1 Mltr . Nepfel2 . 10.

Frankfurt , 19 Okt .(Fruchtbericht .) Wai-
zen 13— 14' /« . Roggen IO*/. , Haber 5 >i,
bi « 8Vr die 120 Psd . Rep « und Termine
ohne Geschäft.

Hamburg , 18 . Okt. Waizen fllrOkt .-Nod.
54M Pf » , netto 148 Br . , 147 S . (in
Tblr . i 3 MB .) , für Nov . - Dez . MMPfd .
148 Br . . 147 S . (WB .) Roggen für
Okt . - Nov . 20M Psd . nett » IM »/, Br ., 99V,
Ä (in Thlr . i 3 MB . s , für Novbr . -Dez.
IM '/, B . , 99 ' /, S . ( MB .) . Rüböl hier
28V», für Nov . 28. Spiritus hier 19,für Nov . 18s/«. Kaffee fest.

Lindau , 15. Okt . Warzen , Ungar . 13.
55, Kernen 13.30 , Roggen 9. 42, Gerste
10, Haber 9 .7.

München , 8. CI :. Waizen 22 . 16 , Kor»
>4 .9, Gerste 13 .42 , Haber 9.4 , NepS-
samen 29 37, Leinsamen 22 .25 .

Stettin , 18 . Okt. Waizen 67 — 72 bez .,iür Okt . 71' /,— 72 —71 - , bcz. , Okt .- Nov .
71 » , — 72 —71V, bez . , für Frühjahr 71
bi « 71 »/, bez . n G . Roggen 46 — 49 bez.,
OktNov . 46 »/, — 47»;, bz . , No» . - Dez . 47 »/«
bi« 47 '/, bez . u . G . , für Frühjahr 49 '/,
bez . u . G . Rüböl 14 Br ., für Okt . I3V«
Br ., */, G., Frühjahr 27 ' /, Br . Spiritus
I5‘ a bez., Okt. 15°/, Br ., für Frühjahr
16 »/, bez.

— Genter Loose . Ziehung am 15 . Okt.
Hauptgewinne : Nr . 153377 : 25 000 Fr .,
Nr . 12425 : 2000 Fr . , Nr . 63437 und
4342 je 500 Fr . . Nr . 96877 : 225 Fr ..
Nr . 80705 und 107117 je 2M Fr .
Snrezirtcl . FraatiilN a. X ., «ca 19 . Df -
St :» t»papt« k tu SuirhiXSl .
streußea : 5»/, Obligat.

. «'/- ,
Sooft t S«/s ®m . .

Ariern : JStfoObligat
*%%

ditto
«»/, Wlö

tv, davor. BrLmiea -Aitleben .
ÄSbach-Tuuxouhaufeuer - ? »i.

MirttemSerg : Odligät.
*o/o

iLA
AB -

IW/o
fiilaat.Laben : So/, Obligat,

*‘M'o . i • •
H , . . .
*»/,°/« » . . .

1% bad. Prämieu -Anliieu .
Sooft ; S» fl. v. 18iS . .

Großh. Hess. Sooft i LS 8. .
» * ff SL fl- »

Surhost. Sooft ! «0 St)U, . .
Naffau : t 'fto/, Odligat . .

Sooft : 95 fl. .
Mriniuaer 7 8. Sooft, . . .
Sranufchw . X) Ahle . Seele .
Oostr.L«/o Sinh . Staat,sch. t « .

. *»/o . . i- P .
ff ö0/, m ff ff ff
, 5»/o Ung. Sis. Bttf. 16 .
Sooft ! 850 st v. 18 !6 . .

, 850 fl. *o/Q v. i , 5<
, 501) fl. Se/o ». 1880
, 100 fl von 1384 . .

100 fl. Pr .»S. V. 1858
Obl.

Gesuch einer ersten
Kellnerin.

6730 .2.2 Für ein hiesiges Caferestau -
rant wird «ine perfekte Kellnerin von
angenehmem Aeußern gesucht. Offerten
mit Beilage der Zeugnisse und Photo¬
graphie nimmt entgegen d»S Bureau
für Arbeitnachweis in Karlsruhe .

Lehrlingsgefuch .
6845 .1 Karlsruhe . In mein Spezerei

und Delikatessengeschäft wird ein junger
Mann au» guter Familie sofort in die
Lehre gesucht.

I . Schnappingcr , Langestraße 140 .

Rutzlan» rS°iaObi- b»2. 8 l 8 fl.
Lelairar 4>/,V> Obiwat . .
gtauen i ««k Odl. Ii. Tab.-Reg .
Schweden! t»/,V> Obligat .

. Wio Pfandbr . .
Schwei,: 4»/»°,ö Sidgea. Orr.

, **/,<% Steffi 6 t. OtL
« mcrtla r««,St . l881r v. 18Sl

, tfijn«5t 188*r c. 188S
, «0kSt . 1SSirv. 18SS

Aktien rc.
ßean» . Banka« , ä 500 fl: »»k
» ärmst. Bank. L».11.8 .43508 .
Oistr . Bauk .L- P. Etiin B. f.Ö .
Osstr «-edfl-M . östr. w - .

bahr . Oflbahn 800 fl. .
, </,°k Pfiuz-Max-Bahnl 5»0fl .
«0„ Srbw .-Berdach. Bftnbahn
Hoff. SudwigSbahn 850 fl, 4°k
50/, dstr . St .-Alftrib .ff'L. 500 Fr .

östr. Süd.-Lomb. StL « .
5okk . k. « is--« Ieilb.. ri . 800 fl.
zq» Rnd . Lisrub. ». Ew. 800 fl.
S0foFrawt -Jof.-P.Obl. stenorft.
5«k Heff: Ludwig,b .»Pr .i.Thl».
5»k Böhm. Westt . Vr . in Etlb .
50/, Sltl .Dahn Pr . Obl : WSil
S«k ditto nrneste ^kmiff.

Kommis-Gefttch .
6843 .1 Ein solider junger Mann ,

welcher Zeugniffe über feine Fähigkeit- iLS LL -.. -. 4-'-. -.
ŝofort eine Stelle durch daS Bureau für
ArbeituachweiS i » Karlsruhe .

6833 .1 Mädchen , ein junge » , gebil¬
dete«, da« Kleider machen und schön weiß¬
nähen kann und sich allen Arbeiten willig
unterzieht , sucht Stelle bei einer Familie .
Näheres Hcrrcnstraße 42 bei Schneider¬
meister , Butz in Karlsruhe .
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Laden mit Wohnung zu
vermiethen .

6830 .1 Karlsruhe . In sehr guter L,ge >K̂
'
H

der Langenstraße ist ein hübscher Laden «E ^ . ^
uebst Wohnung auf den 23 . Oktober zn >Leneoa (10 Lfl.) k. ft»,
vermiethen . Näheres bei Hrn . Kommis - lPori, ! (800 Fr.) k. G.- - — - - ~ - - W>« l ! (100 fl.) k.

Bank-T>I»konto .

E Ungar. Ofld .-Pr . i.E .ftrft .
zok S !L. « t. Scwt.T.« .P^ .

öftr. St .-A.-Prior.-Obl . .
3*/v Siv .6l0v. it. D , Fr. 4 73 k«.
50/0To6c.reuN .6llsonL.P -.Ot '.
5°/o Schweiz. Zentralbahn-P, .

Wechsel :
!Lmtedam ! (100 fl .) k. « . .- r. e. . .1.3 .) t « .

73» , ! —
- ; 71»/«

45<f,
SO' »

408 « —

' iktrich ^ jiir Mm in Stuttgart
» Sri«« und Märkte.

Frankfurt , 17 . Okt. (Biehmarkt .) Zu¬
getrieben : 150 Ochsen , 120 Kühe und

180 */,,
i.104»»

85» »
4<ft

Poldkurfc : PrKafirnlch. i 104»/,—105
zrievAch « ,'» . . . . 9 fl. 57» , —-8Vs ll .
iti Holen . . 9 IS. ' 3 « . kehl.

Berkaufsanzerge .
« 17 .1 Wett ccfol3en -

( 3790 .) menh »lz «W» » 8 » I- - Brauer Kgä * !
ladnng , 325 Stück ausgezeichnet schöner '
Trocken-Lcrchenläden . 13 ' lang , 2 " breit,unterhalten KommissionSlagcr in fächfifchen Hemden - und Kleiderflancllen , in
zu verkaufen bei Franz Ttauvachcr , leichter und schwerer Waare , zu Lriginalfabrikpreiscn und empfehlen sich zur
Bindermeister in Noscnhcim ( Bahern .) r̂eellcn und prompten Effcktuirung von Sufträge « . 6851 .3 . 1

Druck un» Verlag von E . Wacklot , Walvstraße Rr . 10

6S49.1
eintrcten mit gutem Lohn bei Herrn
Berthold Schmitt auf der AbtSmühle
bei Doxlandsn .

>Rinder , 210 Kälber
'

und m | T« « S IggST .
«

( gfeSlg
30,1*-) /tränte StitSaEin guter Arbeiter kann gleich/Preise : Ochsen 35 — 37 , Kühe 28-

Kälber 29 , Hammel 28 der Ztr . Soowotgms
Frankfurt a . M . , 19. Okt. 1 Ztr . Heu 4 . 1« "fl. lknrpönal«» .

15 —30 , Stroh 2 .15— 30 , 1 Pft . Butter ! * *'■'** u * **

9 K. 28» 29 «,-,
1! *1. 50 —54

« kt 45 —!7
9R . «ti/i - 16»/,
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